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Wiedersehen.
Deine Kinder, hier verloren,
Wirst du droben wiedersehen,
Denn was aus dir ist geboren,
Kann dir nicht verloren gehn.

Dass du einst sie wiedersehest,
Dieses kannst du wohl verstehen,
Wenn du auch nicht das verstehest,
Wie du sie wirst wiedersehn.

Nicht als Kinder; oder wollest
Du sie ewig halten klein?
Nicht gealtert ; oder solltest
Du entfremdet ihnen sein?

Die hier streitenden Gestalten
Dort, wo sie verglichen sind,
Wo nicht Mann und Weib sich spalten,
Trennt sich auch nicht Greis und Kind.

JRnc/eert.

;..Der S u n b e s ï a t wählte als ©r=
Kits für ben 3urüctgetretenen Dr. SBeg»
uiann sum gabrifinfpettor bes Kreifes 3
in 3ürih ben bisherigen erften SIb»
iuntten, -Dr. ÏBerner Süßer oon SBin»
fertßur. — Der Direftor ber öanbels»
Quteihing bes Soltswirtfhaftsbeparte»
ments, Studi, erhielt 3nftruttionen 311

lierbanblungen mit bem. ©ßef ber ruf»
hieben Kanbelsoertretung in Serlin über
öte Regelung bes Kompenfations»
Pir l'r^- Sorausgefeßt, baß ber SIb»
Ihwß eines Staatsoertrages mit Oefter»
rem betreffs Sanierung ber Sticterei
3U|tanbe tommt, hat fich ber Sunbesrat,
unter SBorbefjalt ber 93 efcb)In fîfaf fu rtg
aura) bie eibgenöffifhen SRäte, bahin
ausgesprochen, bah fich bie Schweis an
Oer Stlfsaïtion ber öfterreihtfhen gi=
oonjen mit einem Darlehen oon runb
0 ü/ctlltorten fronten beteiligen roirb. —
•w ?• iem Sefcßluß bes Sunbesrates
"1 bie triegstechnilche Abteilung bes eib»
senofftjhen SRilttörbepaeiements 311 ftein»
big, für bie Prüfung ber SRotorfahr»
3euge unb Führer ber SRilitäroerroal»
rung, bas Kursinfpettorat ber ©eneral»
btreïtton ber 93oft=, Telegraphen» unb
^etephonoerroaltung für bie anbern
^otorfahrseuge unb Führer bes 33un»

Tie ê i b g e n ö f f i f h e S t a a t s

IQQ00C Jtg ru ei ft auf ©nbe De3ember
t. o. Millionen grauten ©innahmen

ü!* i. SRillionen grauten Stusgaben
auf. -Da aber bie grift für bie Stuf»
nähme ber Stusgaben in bie Staats»
f^aüiarrg noch bis 3um 15. gebruar geht,

burfte mit einem Stusgabenüberfhuß

oon 30—135 SJtilliouen grauten gerechnet
werben müffen.

-Der Serbanb icinueiserifdjer 33 0 it »

beamier hat in einer Ifrabftifnmung
mit 2044 gegen 1029 Stimmen ben Sei»
tritt 3um fhtoeiserifdjen ©ewertsfhafts»
bunb befhloffen.

Der S ch ro e i 3. S a 111 a r i t e r b u n b
3ählte im lebten Sabre 549 Seïtionen
mit 3ufammen 21,384 91ftiuinitgliebexrt.
Darunter waren 14,637 weibliche unb
6747 männliche SRitglieber. 1932 mur»
ben 2 ^ilfslehrïurfe, 186 Samariter»
turfe, 102 Kranïenpflegefurfe, 36 SRüt»
ter» unb Säuglingsturfe unb 4 ©efunb»
heitsturfe abgehalten. Die ©efamtteil»
nehmerjahl betrug runb 9000 ^erlernen,
gelbübungen würben insgefamt 106 oer»
anftaltet, an benen fih 6300 SRitgliéber
beteiligten. Der Samariierburtb leiftete
an biefe Kurfe unb gelbübungen, fowie
an ben Unterhalt ber 1866 Samariter»
poften unb 285 Krantenmobilienmaga»
3ine ©efiamtbeiträge in ber &öhe oon
runb gr. 22,000.

Das oon ber ©ewerffhaftsoppofition
eingeleitete SR e f e r e n b u m gegen ben
fiohrtabbau beim Sunbesperfonal iit
3uftanbe geïommett. ©s finb bis •-iet.it
über 32,000 beglaubigte Unterfhriften
bei ber Sammelftelle eingegangen.

93ei ben 9Irbeitsämtern waren ©übe
Desember 81,887 Stelle n fu ch e n b e

eingefhrieben, gegen 50,570 3U ©nbe
bes oorigen Sabres. 3m Dejember hat
bie 3«hl ber Stellertlofen um 13,601
sugenommen. 3n ber Ußreninbuftrie ift
im Desember auh bie Teilarbeitslofig»
feit wieber geftiegen. 3a einigen Stau»
tonen iff: aber ber Staub ber Teil»
arbeitslofen gleich geblieben.

Der ®'r 0 h ban bel s i n b e .r er»
reihte im Desember bie 3iffer 91,8,
ift alfo um 2,6 Srosent suritdgegangen.
Der SRüctgang ift größtenteils auf bie
93erbiIIigung tierifher Sfaßrungsmittel
surüdsuführen. ©egen bas Soriaßr ift
ber 3nber um 11 Sro3ent gefallen. —
Der Seb e ns halt urt g s in b e r ging
im De3ember um 0,8 present surüd
unb betrug ©nbe Desember 134 gegen
145 3U ©nbe Desember 1931. Die 3n»
bex3iffer für Stahrungsfoften erfuhr im
Desember einen fRüctgang oon 1,6 Sro»
3ent unb ftanb 311 ©nbe bes SR 011 ats
aut 120, gegen 134 am 31. Desember
1931.

Die Kältewelle hat fih leßte
2Bohe faft über bie ganse Schweis aus»
gebeßnt. Das große éafenbecten bes

Sa fier Sîheinhafens ift sugefroren.
Die Shtepptähne finb oom ©is ein»

gefhloffen unb tonnen bie fRücffiahrt nicht
antreten. Da auh ber TürtingenEanal
gefroren ift, liefen bie leisten Schlepp»
bampfer am 25. 3anuar ein, feither
herrfht Ruhe- Der fRhein führt oiel

Treibeis unb ift oon ben Safler Kraft»
werfen aufwärts teilweife sugefroren.
Sluh Share unb fReuß führen oiel ©runb»
eis, bie SReuß iff: swifchen 9ß i n b i f ch

unb Sit ü II i g e 11 sugefroren. 5IR u r
t e n f e eunb ©' r e i f e n fee finb gans
sugefroren, auf feisterem mußte ber
Shiffsoerfehr am 28. 3anuar eilige
ff eilt werben. 9fuch bie So ben fee»
fh if fahrt wirb burd) bas ©is ftarf
beeinträhtigt- Die Diefelmotorfähre
„Shuffen" mußte bürh einen Dampfer
aus bem ©is herausgeholt werben unb
ba auh bie Traieftbrüäe in IRomans»
horn befhäbigt ift:, mußte ber Serfehr
umgeleitet werben.

Die ehemalige gabrifarbeiteriii Ka»
roiine iRüegg aus Sirrwil (9Iargau),
bie burh 42 3ahre in ber ©rlenbaher
gabrif arbeitete, hinterließ bei ihrem
Tobe ihrer foeimatgemeinbe gr. 13,000
sugunften gemeinnüßiger 3wecie. — 3m
©afthof sum „SRößli" in 91 arau ift
ein Kamm 3Ü fehen, bas an einem Kör»
per 8 Seine unb einen Kopf hat.

Der fRegierungsrat oon Sippen3eII
91. 5R h. hat in Uebereinftimmung mit
bem fantonalen Serfonal einen gene»
reiten Kohnabbau oon 6 Sro3ent bei
jenen SIngeftellten befhloffen, bie Teue»
rungssulagen be3iehen, bei ben übrigen
wirb ber Kohnabbau 5 Srosent be=

tragen.
3n Sa fei foil ein Shweis. SRufeuni

für hiftorifhes SIpotheferwefen erbaut
werben. Igür illmbaufoften unb Sin»
fhaffung oon SRaterial fuht ber fRe»

gierungsrat unt einen Krebit oon gr.
86,300 nah- Den ©runbftocl bes SR 11

feums wirb bie wertoolle Sammlung
bes oerftorbenen Safler SIpothefers
©ngelmann bilben. — Sämtliche fatho»
lifhe Crganifatiorten Safels proteftieren
gegen bie Sfufhebung bes Schulgebetes
als einer feinblihen Kanblung gegen
bas ©hriftentum. — 3m Sllter oon 72,

3ahren ftarb in Safel ber frühere Dt»
reitor bes Shwei3erifhen Sanfoereins,
SBilhelm Stüffi=Srenner. ©r mar ein
gebürtiger ffilarner. — Der 3ugoflaoe,
ber im Ießten Sluguft mehrere Safler
Sanfen burh Sortoeifung falfher ©hects
um runb gr. 9000 betrog, würbe an»
fangs September in San IReino oer»
haftet unb ift jeßt nah Safel überführt
worben.

3n ber Stacht oom 28./29. 3anuar
würbe bie Kirhe oon ©penbes (grei»
bürg) auf bem rechten Saaneufer burh
eine geuersbrunft oolltommen 3erftort.
Die sahlreih herbeigeeilten geuerwehren
tonnten bes geuers wegen Sßaffer»
mangels niht öerr werben., Die Sranb»
urfahe bürfte ein Defett in ber 3en»
tralhei3ung gewefen fein.

Der ©enfer Staatsrat faßte einen
Sefhluß, ber bie SRitgliebfhaft in ber
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îiedersâeo.
Deine Ldoder, liier verloren,
îirst du <lrol>en vvieàerselien,
Denn was aus dir ist geboren,
Nsiin >!ii- niât verloren Mkn,

Dass à einst sie vvieclersâest.
Dieses kannst à noli! verstellen,
Venn <lu aueli niât «las verstellest,
^ie du sie wirst wiederselin.

^ietit als Tinder; oder wollest
Du sie evviZ kalten klein?
Wekt gealtert; oclsr solltest
Du eutlreuulet iiinen sein?

Die kier strsitenclen (Gestalten

Dort, rvo sie verglielien sinil,
^o niât Nann und ^eil) sieli spalten,
l rennt siell aueli niekt sursis unà lvinrl.

/îûe/cert.

,^.,-Der Bundesrat wählte als Er-
satz für den zurückgetretenen Dr. Weg-
mann zum Fabrikinspektor des Kreises 3
m Zürich den bisherigen ersten Ad-
innkten, Dr. Werner Sulzer von Win-
terthur. — Der Direktor der Handels-
abteilung des Volkswirtschaftsdeparte-
ments, Stucki, erhielt Instruktionen zu
àhandlungen mit dem Chef der ruf-
lachen Handelsvertretung in Berlin über
die Regelung des Kompensations-

^Vorausgesetzt. daß der Ab-
Muß eines Staatsvertrages mit Oester-
reich betreffs Sanierung der Stickerei
zustande kommt, hat sich der Bundesrat,
unter Vorbehalt der Beschlußfassung
durch die eidgenössischen Räte, dahin
ausgesprochen, daß sich die Schweiz an
der Hilfsaktion der österreichischen Fi-
ddnzen mit einem Darlehen von rund
o,

Millionen Franken beteiligen wird. —
àA einem Beschluß des Bundesrates
'a dm kriegstechnische Abteilung des eid-
genossischen Militärdepartements zustän-
dig, für die Prüfung der Motorfahr-
Zeuge und Führer der Militärverwal-
lung das Kursinspektorat der General-
direktion der Post-, Telegraphen- und

4 ?"verwaltung für die andern
Motorfahrzeuge und Führer des Bun-

Die eidgenössische Staats-
Schaun g weist auf Ende Dezember

^ „ ?5 Millionen Franken Einnahmenâd 349 Millionen Franken Ausgaben
auf. Da aber die Frist für die Auf-
nähme der Ausgaben in die Staats-
s^uung noch bis zum 15. Februar geht,

durfte mit einem Ausgabenüberschuß

von 30—35 Millionen Franken gerechnet
werden müssen.

Der Verband schweizerischer Post-
beamter hat in einer Urabstimmung
mit 2044 gegen 1023 Stimmen den Bei-
tritt zum schweizerischen Eewerksschafts-
bund beschlossen.

Der Schweiz. S am ar iter b u n d
zählte im letzten Jahre 543 Sektionen
mit zusammen 21,384 Aktiomitgliedern.
Darunter waren 14,637 weibliche und
6747 männliche Mitglieder. 1932 wur-
den 2 Hilfslehrkurse, 186 Samariter-
kurse, 102 Krankenpflegekurse, 36 Müt-
ter- und Säuglingskurse und 4 Gesund-
heitskurse abgehalten. Die Gesamtteil-
nehmerzahl betrug rund 9000 Personen.
Feldübungen wurden insgesamt 106 ver-
anstaltet, an denen sich 6300 Mitglieder
beteiligten. Der Samariterbund leistete
an diese Kurse und Feldübungen, sowie
an den Unterhalt der 1866 Samariter-
posten und 285 Krankenmobilienmaga-
zine Gesamtbeiträge in der Höhe von
rund Fr. 22,000.

Das von der Gewerkschaftsopposition
eingeleitete Referendum gegen den
Lohnabbau beim Bundespersonal ist
zustande gekommen. Es sind bis.fetzt
über 32,000 beglaubigte Unterschriften
bei der Sammelstelle eingegangen.

Bei den Arbeitsämtern waren Ende
Dezember 31,887 St eile n su ch e » d e

eingeschrieben, gegen 50,570 zu Ende
des vorigen Jahres. Im Dezember hat
die Zahl der Stellenlosen um 13,601
zugenommen. In der Uhrenindustrie ist
im Dezember auch die Teilarbeitslosig-
keit wieder gestiegen. In einigen Kan-
tonen ist aber der Stand der Teil-
arbeitslosen gleich geblieben.

Der G roßh a n d eIsi n d e X er-
reichte im Dezember die Ziffer 91,8,
ist also um 2,6 Prozent zurückgegangen.
Der Rückgang ist größtenteils auf die
Verbilligung tierischer Nahrungsmittel
zurückzuführen. Gegen das Vorfahr ist
der Inder um 11 Prozent gefallen. -
Der Leb e ns haltun g s in d e r ging
im Dezember um 0,8 Prozent zurück
und betrug Ende Dezember 134 gegen
145 zu Ende Dezember 1331. Die In-
derzifser für Nahrungskosten erfuhr im
Dezember einen Rückgang von 1,6 Pro-
zent und stand zu Ende des Monats
aut 120, gegen 134 am 31. Dezember
1931.

Die Kältewelle hat sich letzte
Woche fast über die ganze Schweiz aus-
gedehnt. Das große Hafenbecken des

Basler Rheinhafens ist zugefroren.
Die Schleppkähne sind vom Eis ein-
geschlossen und können die Rückfahrt nicht
antreten. Da auch der Hüningenkanal
gefroren ist, liefen die letzten Schlepp-
dumpfer am 25. Januar ein, seither
herrscht Ruhe. Der Rhein führt viel

Treibeis und ist von den Basler Kraft-
werken aufwärts teilweise zugefroren.
Auch Aare und Reuß führen viel Grund-
eis, die Reuß ist zwischen Windisch
und Mülligen zugefroren. Mur
t e n s e eund G r e i f e n see sind ganz
zugefroren, auf letzterem mußte der
Schiffsverkehr am 28. Januar einge-
stellt werden. Auch die Bodensee
schiffahrt wird durch das Eis stark
beeinträchtigt. Die Dieselmotorfähre
„Schüssen" mußte durch einen Dampfer
aus dem Eis Herausgeholt werden und
da auch die Trajektbrücke in Romans-
Horn beschädigt ist, mußte der Verkehr
umgeleitet werden.

Die ehemalige Fabrikarbeiterin Ka
roiine Rüegg aus Birrwil (Aargau),
die durch 42 Jahre in der Erlenbacher
Fabrik arbeitete, hinterließ bei ihrem
Tode ihrer Heimatgemeinde Fr. 13,000
zugunsten gemeinnütziger Zwecke. — Im
Gasthof zum „Rößli" in A ar au ist
ein Lamm zu sehen, das an einem Kör-
per 8 Beine und einen Kopf hat.

Der Regierungsrat von Appenzell
A.-R h. hat in Uebereinstimmung mit
dem kantonalen Personal einen gene-
rellen Lohnabbau von 6 Prozent bei
jenen Angestellten beschlossen, die Teue-
rungszulagen beziehen, bei den übrigen
wird der Lohnabbau 5 Prozent be-
tragen.

In Basel soll ein Schweiz. Museum
für historisches Apothekerwesen erbaut
werden. Für Umbaukosten und An-
schaffung von Material sucht der Re-
gierungsrat um einen Kredit von Fr.
36,300 nach. Den Grundstock des Mu
seums wird die wertvolle Sammlung
des verstorbenen Basler Apothekers
Engelmann bilden. — Sämtliche katho-
lische Organisationen Basels protestiere»
gegen die Aufhebung des Schulgebetes
als einer feindlichen Handlung gegen
das Christentum. — Im Alter von 72
Jahren starb in Basel der frühere Di-
rektor des Schweizerischen Bankvereins,
Wilhelm Stüssi-Brenner. Er war ein
gebürtiger Glarner. — Der Jugoslave,
der im letzten August mehrere Basler
Banken durch Vorweisung falscher Checks
um rund Fr. 9000 betrog, wurde an-
fangs September in San Nemo ver-
haftet und ist jetzt nach Basel überführt
worden.

In der Nacht vom 23./23. Januar
wurde die Kirche von Ependes (Frei-
bürg) auf dem rechten Saaneufer durch
eine Feuersbrunst vollkommen zerstört.
Die zahlreich herbeigeeilten Feuerwehren
konnten des Feuers wegen Wasser-
mangels nicht Herr werden.. Die Brand-
Ursache dürfte ein Defekt in der Zen-
tralheizung gewesen sein.

Der Genfer Staatsrat faßte einen
Beschluß, der die Mitgliedschaft in der



76 DIE BERNER WOCHE Nr. S

fommuniftifdjeit Partei mit ber 7Eätig=
fett eines öffentlichen ^Beamten für un»
oereinhar erflärt. — 311 ©mtemaffe
tourbe ber frühere ©rolurift ber ©en»
fer Dransportfirma ©tefemer wegen bes
beïannten grofjen ©Ifobolfcbmuggels per»
haftet. 'Die ©uslieferungsformalitäteu
würben bereits erlebigt.

Der © harn er .Ganbrat hat ben
©ntrag auf ©erbot bes ..ftlaufenrennens
einftimmig abgelehnt. (Das nädjfte
ftlaufenreniten toirb 1934 oeranftaltet.)
Der ©orlage auf ©rhöhung bes 3agb»
patentes tourbe gugefiiinmt. Die ©en»
berung bes 3agbgefebes, wonach für
•ôodjwilbiagb Sdjrotgewebre gu oer»
bieten unb ilugelgeweftre oorgufdjreibert
toären, tourbe bagegen abgelehnt. — 3n
©larus ftarb im ©Iter oon 92 3abren
Srang ©nton ©ällati, ber burd) 50
3ahre jetoeils beut Stangelrebner ber
©äfelfer gahrt als Sigrift affrftierte.

3n ber ©acht gum 27. 3anuar tourbe
in .Uiifiitachf anläfflid) einer Saftnacbts»
Unterhaltung ber in ^Barcelona tu ob»
nenbe unb in ber Schweig auf Serien
befinbliche 3itgenieur ftneubübler oon
gwei Unbefannten gut heimfahrt nad)
fiugern im ©uto eingelaben. 3toi»
fdfen ©teggen tutb fiu3em tourbe ber
3ngenieur burch einen Schlag auf ben
ftopf betäubt, beraubt unb bei 11 ©rab
ftälte aus bem ©Sagen getoorfen. ©r
fonnte fid) jeboch -ins näcbfte Saus
fdjleppen. Die ©fort aufgenommene
Sahnbung führe 3ur ©erhafung gweter
oorbeftrafter ©urfdjen, beren einer in
fiu3ern, ber anbere in Striens wohnt
unb bei ihnen tourben auch bas ge»
raubte ©elb unb bie übrigen ©Sertfadjen
gefunben. Die Unterfudjung führte aber
au© 3ur ©uffinbung oon Schußwaffen
unb ©inbru(hstoerf3eugen unb allerlei
anberen Diebsgutes. Die Sur ich en ha»
ben bereits ein ©eftänbnis abgelegt. —
3m Slühli bei Sdjiipfbeim tourben
3toei ©inbredjer, bie ©rüber ©briftian
unb 3ohann Salmer oon ©Silberswil,
oerhaftet, bie in einer gangen ©eifje oon
©Ipbütten eingebrod)ert hatten unb bie
bort Dorgefunbenen (Eßwaren oergebrteu.
Sie ©reiften Sd)intberg, Seewenalp,
Sörenberg, ©otborn, (Dahlem unb 311»

rüd über Slübli, Sruttegg, Schimberg.
— 3n ©laierslappel brannte am
24. 3anuar bie Doppelfdjeune bes
fianbioirtes Soft Ämifel ab. 8 Rühe,
1 Stier, 2 ©ferbe unb bas gange 3n»
oentar farnt ben Sutteroorräten oer
brannten. 10 weitere StücE Sieh tonn»
ten gerettet werben, ©tan oermutet
Sranbjtiftung.

3n ©euenburg geigte bas ©r=
gebnis ber amtlichen ©oIfs3äf)Iung, bah
bie Seoölferung bes ..Santons im Saufe
bes oergangenen Sabres oon 123,512
auf 121,904 Seelen gurüdgegangen ijt.
Die ©intoohnergahl bes Segtrfs Soubrp
hat fid) um eine ©erfon oermehrt, alle
anbereit Segirfe finb im ©üdgang. Den
flärtften ©üdgang geigt ber Segirf oon
Sa ©I)aiiï=be=Sonbs. — Sit ber ©e»
meinbeabftimmung oon ©euenburg
würbe bas 00m Stabtrat angenommene
©efeß über einen 5progentigen Sohn»
abbau mit 2256 gegen 1827 Stimmen
oerworfen. — Die ©oligei oon Sa

©haur=be=gonbs ertappte einen be»
fannten ©inbredjer, als er burch einen
0011 ihm felbft gegrabenen Schacht in
ein ©efchäftslofal einbringen wollte. Gr
war im Sefibe gelabener ©iftolen, bie
er in einem ©3affengefcbäfte geftohlen
hatte.

3m ©Iter oon 86 Sahren ftarb in
©tailanb alt SonfuI ©IBert ©onwiler,
ein (Bürger oon St. ©allen. Seit
mehr als 10 Sahien war er ©erwat»
tungsratspräfibent ber Sanca ©onwiler
in ©tailanb. — 3n Quarten am
©Salenfee foil eine 3ünbhöl3ihenfabril
gegrünbet werben. Die intereffierten
Ortsgemeinben haben bem ©roiette 3U=

geftimmt, 0011 beut man ©rbeit unb
Sörberung bes fäolgabfabes erwartet.

3m ©Iter oon 87 Sahren ftarb in
S d) a f f h et u f e n £>enri ©heffer, ber
Seniordjef ber Sammgarnfpinnerei ©hef»
fer & ©0. Seim ©tilitär befleibete er
ben ©ang eines Oberften.

3n Schwpg leben brei ©efchwifter,
bie gufammen ein ©Iter oon 273 Sah»
ren haben. Der ältefte ©ruber Selir
Schibig gahlt 93 Sahre. — 3n ber ©e»
genb oon Sachen unb ©Itenborf
trieb fich ein ©tann in einer ©oligiften»
bloufe herum, ber fich als Deteftio aus»
gab unb fid) als foldjer unter Dro»
hangen ©etb erfdjwinbette. ©Is er oer»
haftet würbe, ©eilte fich heraus, bafg
er er© oor einigen Sagen aus bent ®e=
fängnis entlaffen worben war.

f; Ctiïi'jt Crciiit SlrmBncft«.

Htm 26. OïtoBer 1932 ftarB içjerr 9Irm=
BrufteoSdnoarg, Ätthograppie^^BefilgcT, not!) Ian=

9er, fdjroerer Ärantl)eit im 60. ßeBensjatjre'.
(Errtft SIrmBrufter roar ein feljr BetieBter

uni» gefdjätjter ®iann. 3" Sern geBoren unb
aufgeroadjfen, erlernte er I)ier im oäterlidjen
©efdj'äft ben JßithograptjenBeruf, Bilbete fid)
in Sßien unb ©atis roeiter aus unb iiBer«
nahm bann gemeinfam mit feinem ©ruber
©aut bas näterliche ©efdjäft, bas er gu größter
Sliite Bradfte. 1909 rourbe er gunt ©räfibenten
bes Sereins fdjroeigerifdjet flitI)ograpt|ieBefit)er
geroätilt unb amtete als folcher Bis gu feinem
et ©rofjes. ©s ift ihm 3U uerbaitfen, baf;

f Cberft C£ni)t Slrmbrufter.

1911 ber erfte ffiefamtarBeitsoertrag für bas
üübograpljiegeroerbe unb oerroanbte ©erufs»
ÜIBIeben. gür feine Serufsorganifation Ieiftete
arten mit ber ©epfenfdjaft aBgefch'Ioffen rourbe,

ein 3trBeitsoertrag, ber bem fdjroeigerifdfen
fiitI)ograpf)iegeroerBe bie ®töglid)leit bes in,

neren SBiebetaufBaues unb ber tmttfdjaftüdjgi
greftigung gaB. 5tud> bie im oergangenen
ins ßeBen gerufene grapl)if(he gactjfdjule ij|

größtenteils feinen ©emüijungen gu oerbanlen,
Seit Jmfiren mar er ©räfibent ber ©ufficljfc
tommiffion ber ffieroerBefd)uIe ber Stabt SSern

unb ©räfibent bes ©eroerBemufeums. ©r mai

mehrere 2BaI)Iperiobeit lang im Stabtrat uni
im ©rohen 9îat unb' roar SOtitglieb ber girtang-

tommiffion bes ©urgerrates. Seine militärifd)e
£aufBat)it Begann er 1891 als ßeutnant M
ber 3nfttiderie. 1899 rourbe er OBerleutnant
ütbjubant bes 3ofuniterieregiments 12, unb 1901

rourbe er gum Hauptmann, 1907 gum SKajw

Beförbert. 1913 rourbe er OB-erftleutnanl
unb .ftommanbant bes ©eBirgsinfanterkreji
ntents 17. SBährenb bes Äridges roar «I

©Iahtommanbant oon ßph- 1920 rourbe «1

OBerft, unb oon 1921 Bis 1931 roar er ©Ia|,
t'ommanbant 001t ©etn. Sel)r grohe ffierbfenfft
erroarB er fid) um bie ©ftege bes freitoilligen
Schiehroefens, Befonbers förberte er bas

5Reueneggf(hiehen. 31m 31. Degember 1931 nahm

er feine ©ntlaffung aus ber 2BeI)rpfIicf)t.
gür alte Opfer, bie er ber Oeffentlidjil

Brachte, entfehäbigte it)u ein überaus gliii
liches gamilienteBen. eo. ;

3n Solothurrt hat ©eg'tentngsroi
Dr. Schöpfer feinen ©fidtritt nach ütt-

lauf ber ©mtsbauer gegeben. Gr gc>

hörte bem ©egierungsrat feit 1912 (tu,

1915, 1919, 1924 unb 1929 par a[

fianbamntann. — ©ud) ber Stab!
antmann oon Dite n, Dr. ü>up

Dietfcht, hat feinen ©üdtritt angemelbet
©r war 1902 gewählt roorben unb bot

fein ©mt nun 31 3af>re lang beileibe!
©r ift 68 3ahre alt. — 3m ©Iter oi
76 3ahren fiarh in S 0101 h « rit ®i
meb. ©tanfreb S3ott, ber ©eftor bei

ftabtfolothurnifchen ©er3te. 3n ber 2ff

mee war er fiorpsargt. ©r war weil

unb breit als oorbilbliçher ©rgt «ni

ebler ©ienfchertfreunb belannt.
©ach einem 33afler 23Iatte foil bii

©eneralbireïtioit ber ©eftlé hefhloflf
haben, ihre Sabril in ©harn 311 fÄ
hen. Der 23etrieh in ©at) erne tone

jeboch aufrechterhalten.
Das 3 ü r d) e r Bürgerliche ©Itwi"

lomitee hat hef^Ioffen, bie ©ahääW
bes Stimm3ettelmateriales hei ber w
ftimmung über bie ©enteinbeorbnutif
oorlage gu oerlangen. — ©ei ber 3®
«her Staatsanwaltfchaft haben ein fIigeifolbat unb ein Deteltio bie ©nW

fuchungsgefangenen mit bem ©W*
Inüttel gefchlagen, um ©eftänbniffc I
erzielen, ©ine lluterfuchung ift f
©ange. — Der ©orftanb bes 3®";
gifchen ©artens in 3'ürtch hat 311m neu'

Direltor bes 3oos Seltr Sofmann ä

wählt, ©r ift Schweigerhürger urto ®;

20 3ahre auf Sumatra in leitet«®

Stellung auf ©Iantageu unb war ou

in ber ©ingewöhnung unb ©flege JJ

Dieren tätig. — Der Stabtrat P®

2ß i n t e r t h u r hat: befcbloffen, j

©rohen ©emeinberat einen 7,5pror
tigen fiohnabbau Beim ftäbtifhen ü

fonal 3u beantragen. Das SefoIbW
Itatut unterliegt ber ©erneinbeaojt'^
mung. — SBegen ©tangel an ©ufiw|':
ficht fich' bie ©efcbäftsleituna
Schroei3. fiolomotio» unb
fabril Sßinterthur gegwungen
©tann 3U entlaffen. — 3n
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kommunistischen Partei mit der Tätig-
keit eines öffentlichen Beamten für un-
vereinbar erklärt. — In Annemasse
wurde der frühere Prokurist der Gen-
fer Transportfirma Meßmer wegen des
bekannten großen Alkoholschmuggels ver-
haftet. Die Auslieferungsformalitäten
wurden bereits erledigt.

Der G bar» e r Landrat hat den
Antrag auf Verbot des Klausenrennens
einstimmig abgelehnt. (Das nächste
Klausenrennen wird 1934 veranstaltet.)
Der Vorlage auf Erhöhung des Jagd-
patentes wurde zugestimmt. Die Am-
derung des Jagdgesetzes, wonach für
Hochwildjagd Schrotgewehre zu ver-
bieten und Kugelgewehre vorzuschreiben
wären, wurde dagegen abgelehnt. — In
Glarus starb im Alter von 92 Jahren
Franz Anton Eallati, der durch 50
Jahre jeweils dem Kanzelredner der
Näfelser Fahrt als Sigrist assistierte.

In der Nacht zum 27. Januar wurde
in Küßnacht anläßlich einer Fastnachts-
Unterhaltung der in Barcelona woh-
nende und in der Schweiz auf Ferien
befindliche Ingenieur Kneubühler von
zwei Unbekannten zur Heimfahrt nach
Luzern im Auto eingeladen. Zwi-
schen Meggen und Luzern wurde der
Ingenieur durch einen Schlag auf den
Kopf betäubt, beraubt und bei 11 Grad
Kälte aus dem Wagen geworfen. Er
konnte sich jedoch -ins nächste Haus
schleppen. Die sofort aufgenommene
Fahndung führe zur Verhafung zweier
vorbestrafter Burschen, deren einer in
Luzern, der andere in Kriens wohnt
und bei ihnen wurden auch das ge-
raubte Geld und die übrigen Wertsachen
gefunden. Die Untersuchung führte aber
auch zur Aufsindung von Schußwaffen
und Einbruchswerkzeugen und allerlei
anderen Diebsgutes. Die Burschen ha-
ben bereits ein Geständnis abgelegt. —
Im Flühli bei Schüpfheim wurden
zwei Einbrecher, die Brüder Christian
und Johann Balmer von Wilderswil,
verhaftet, die in einer ganzen Reihe von
Alphütten eingebrochen hatten und die
dort vorgefundenen Eßwaren verzehrten.
Sie streiften Schimberg, Seewenalp,
Sörenberg, Rothorn, Habkern und zu-
rück über Flühli, Fruttegg, Schimberg.
-- In Maierskappel brannte am
24. Januar die Doppelscheune des
Landwirtes Jost Knüsel ab. 8 Kühe,
1 Stier, 2 Pferde und das ganze In-
ventar samt den Futtervorräten ver-
brannten. 10 weitere Stück Vieh konn-
ten gerettet werden. Man vermutet
Brandstiftung.

In Neuenburg zeigte das Er-
gebnis der amtlichen Volkszählung, daß
die Bevölkerung des Kantons im Laufe
des vergangenen Jahres von 123,512
auf 121,904 Seelen zurückgegangen ist.
Die Einwohnerzahl des Bezirks Voudrp
hat sich uni eine Person vermehrt, alle
anderen Bezirke sind im Rückgang. Den
stärksten Rückgang zeigt der Bezirk von
La Chaux-de-Fonds. — In der Ge-
meindeabstimmung von Neuenburg
wurde das vom Stadtrat angenommene
Gesetz über einen 5prozentigen Lohn-
abbau mit 2256 gegen 1327 Stimmen
verworfen. — Die Polizei von La

Chaur-de-Fonds ertappte einen be-
kannten Einbrecher, als er durch einen
von ihm selbst gegrabenen Schacht in
ein Geschäftslokal eindringen wollte. Er
war im Besitze geladener Pistolen, die
er in einem Waffengeschäfte gestohlen
hatte.

Im Alter von 36 Jahren starb in
Mailand alt Konsul Albert Vonwiler,
ein Bürger von St. Gallen. Seit
mehr als 10 Jahren war er Verwal-
tungsratspräsident der Banca Vonwiler
in Mailand. --In Quarten am
Walensee soll eine Zündhölzchenfabrik
gegründet werden. Die interessierten
Ortsgemeinden haben dem Projekte zu-
gestimmt, von dem man Arbeit und
Förderung des Holzabsatzes erwartet.

Im Alter von 37 Jahren starb in
S ch aff h au sen Henri Chessex, der
Seniorchef der Kammgarnspinnerei Ches-
sex >K Co. Beim Militär bekleidete er
den Rang eines Obersten.

In Schwyz leben drei Geschwister,
die zusammen ein Alter von 273 Iah-
ren Haben. Der älteste Bruder Felix
Schibig zählt 93 Jahre. — In der Ge-
gend von Lachen und Altend o rf
trieb sich ein Mann in einer Polizisten-
blouse herum, der sich als Detektiv aus-
gab und sich als solcher unter Dro-
hungen Getd erschwindelte. Als er ver-
haftet wurde, stellte sich heraus, daß
er erst vor einigen Tagen aus dem Ge-
fängnis entlassen worden war.

-j- Oberst Ernst Armbruster.

Am 26. Oktober 1S32 starb Herr Arm-
bruster-Schwarz, Lithographie-Besitzer, nach tan-
ger, schwerer Krankheit im 66. Lebensjahre.

Ernst Armbruster war ein sehr beliebter
und geschätzter Mann. In Bern geboren und
aufgewachsen, erlernte er hier im väterlichen
Geschäft den Lithographenberuf, bildete sich

in Wien und Paris weiter aus und über-
nahm dann gemeinsam mit seinem Bruder
Paul das väterliche Geschäft, das er zu grösster
Blüte brachte. 1909 wurde er zum Präsidenten
des Vereins schweizerischer Lithographiebesitzer
gewählt und amtete ais solcher bis zu seinem
er Großes. Es ist ihm zu verdanken, das;

f Oberst Ernst Armbruster.

1911 der erste Gesamtarbeitsvertrag für das
Lithographiegewerbe und verwandte Berufs-
Ableben. Für seine Berufsorganisation leistete
arten mit der Gehilfenschaft abgeschlossen wurde,

ein Arbeitsvertrag, Äer dem schweizerische«

Lithographiegewerbe die Möglichkeit des »
neren Wiederaufbaues und der wirtschaftliche«
Festigung gab. Auch die im vergangenen Iah»
ins Leben gerufene graphische Fachschule st

größtenteils seinen Bemühungen zu verdanke«.
Seit Jahren war er Präsident der Aussicht
kommission der Gewerbeschule der Stadt Ber«
und Präsident des Gewerbemuseums. Er um
mehrere Wahlperioden lang im Stadtrat M
im Großen Rat und war Mitglied der Finanz
kommission des Burgerrates. Seine militärisch
Laufbahn begann er 1391 als Leutnant b«

der Infanterie. 1399 wurde er Oberleutnant
Adjudant des Infanterieregiments 12, und IM!
wurde er zum Hauptmann, 1907 zum Maj«,
befördert. 1913 wurde er Oberstleutnant
und Kommandant des Gebirgsinfanterieregt
ments 17. Während des Kriöges war «

Platzlommandant von Lyß. 1920 wurde «
Oberst, und von 1921 bis 1931 war er Plch
kommandant von Bern. Sehr große Verdienst
erwarb er sich um die Pflege des freiwillig»
Schießwesens, besonders förderte er dm

Neueneggschießen. Am 31. Dezember 1931 nah»

er seine Entlassung aus der Wehrpflicht.
Für alle Opfer, die er der OeffentliW

brachte, entschädigte ihn ein überaus gW
liches Familienleben. eo. ^

In Solothurn hat Regierungsrat
Dr. Schöpfer seinen Rücktritt nach W-

lauf der Amtsdauer gegeben. Er ge-

hörte dem Regierungsrat seit 1912 m
1915, 1919, 1924 und 1929 par m

Landammann. — Auch der Stadt
ammann von Ölten, Dr. Hug«

Dietschi, hat seinen Rücktritt angemeldet,
Er war 1902 gewählt worden und hat

sein Amt nun 31 Jahre lang bekleidet

Er ist 63 Jahre alt. — Im Alter W
76 Jahren starb in So lot h urn A
med. Manfred Bott, der Nestor dei

stadtsolothurnischen Aerzte. In der Ar

mee war er Korpsarzt. Er war weit

und breit als vorbildlicher Arzt mi
edler Menschenfreund bekannt.

Nach einem Basler Blatte soll d«

Generaldirektion der Nestle beschloss!!

haben, ihre Fabrik in Cham zu schb

ßen. Der Betrieb in Pape r n e wir!

jedoch aufrechterhalten.
Das Zürcher bürgerliche AktioV

komitee hat beschlossen, die NachzäW
des Stimmzettelmateriales bei der W

stimmung über die Eemeindeordnunf
vorläge zu verlangen. — Bei der M
cher Staatsanwaltschaft haben ein B
lizeisoldat und ein Detektiv die mV
suchungsgefangenen mit dem Gum«
knüttel geschlagen, um Geständnisse ß

erzielen. Eine Untersuchung ist »
Gange. — Der Vorstand des Zock
zischen Gartens in Zürich hat zum neu'

Direktor des Zoos Felix Hofmann g

wählt. Er ist Schweizerbürger und v-

20 Jahre auf Sumatra in leiteM
Stellung auf Plantagen und war a»

in der Eingewöhnung und Pflege
Tieren tätig. — Der Stadtrat D

Wintert hur hat beschlossen,
Großen Eemeinderat einen 7,5prozc

tigen Lohnabbau beim städtischen ü

sonal zu beantragen. Das Besolduê
statut unterliegt der GemeindeaW
mung. — Wegen Mangel an Auftrag
sieht sich die Geschäftsleitung »

Schweiz. Lokomotiv- und MasW^
fabrik Winterthur gezwungen
Mann zu entlassen. ^ In HolS



Nr. 5 Die berner wochë 77

ftorb im 60. Pltersjabre Pfarrer Jaïob
Saumann. ©r roar Plitglieb bes 3ür»
djerifdjen jlirdjenrates unb feit einem
Sabre beffen Präfibent. — 3n ber
Padjt oom 27./28. Januar brad) im
Dacbftod bes Sdjloffes Sdjroanbegg
bei SSaltalingen ein Pranb aus, ber
aber glüdlicberroeife nod) gelöst roer=
ben ïonnte, ebe bas ©euer bas alte
Scblo'B mit Durcit unb Pitterfaal er»
griffen batte. Sine SnjabI Pfleglinge
©pileptifdje aus 3ürid), tonnten in Si»
djerbeit gebracht roerben. Das alte
Sd)lob flammt aus bem 12. Jabrbun»
bert. Der Pranb entftanb beim 9tuf=
tauen einer eingefrorenen SBafferleiiung
burd) eine Pötlampe. — 3n 935 e i a cb

ïonnte ait ©emeinbeammann unb ©e»
meinberat PuboIf Pteierbofer biefer
Page feinen 100. ©eburistag feiern.
Die ganje ©emeinbe beteiligte ficb an
bem feltenen Srefte.

unb fianb Belannt unb bod>geï<b«bt; btefc
3etlett mögett nur nommais tf)re petfônlid)feii
Beleudjten, bie fie bts in it)r hohes îllter
geblieben ift, geifttg überaus regfam, gütig
unb oor allem fröhlich, trophein tl)t bas Beben
nicht nut Sonne gebradjt bat unb ihre letjten

ifrirti tffit) f'fihbTi iriiJliiirirri'rif

Der Pegierungsrat unterbreitet bem
©roben Pat einen ©efefeesentrourf
über bie ©rbeburtg einer Ptlletfteuer, bie
im Pîittel 5 Present bes ©intritts»
preifes beträgt. Steuerpflichtig finb
fämtlidje Peranftaltungen, für bie ein
(Eintrittspreis oon mittbeftens 60 Pap»
pen erhoben roirb, mit Pusnabme ber»
ienigen bes Staates, ber ©emeinben, ber
Hnioerfität unb ber öffentlichen Schulen.
Um ben insgefamt 39 bemifeben ©e»
meinben, bie bereits bie Pilleifteuer ein»
geführt hüben, bie nicht unbebeutenbe
©innahme einfach roieber 3U entäieben,
ftnb bie ©emeinben ermächtigt, auf
©runb ber Staatsfteuer ihrerfeits eine
communale Ptlletfteuer bis 3ur 3roei=
fachen Staatsfteuer, alfo 10 Pro3ent 3U
besteben. Diejenigen ©emeinben, bie 3ur=
3ftt eine Steuer bis 3u 15 Pro3ent be»

pbett, roerben burch bie Pefd)rän!ung
«er tommunalen Ptlletfteuer auf hö<h=

{tens 10 Pro3ent eine Steuereinbufje er»
letben.

_
Diefer Piidgang roirb jeboch

burch eine im ©ntrourf enthaltene 23e»
Ittmmung aufgeroogen, roonad) 15 Pro»
3ent bes

_
Staatsfteuerertrages ber Pe=

^'Ssgemeinbe wfliefjen. Der Staat er»
retcht burd) bie ©infübrung einer Jan»
tonalett 23iIIctfteuer eine beträchtliche
IJiehretnnabme oon runb ffr. 300,000.

t Stau fiuifc 3iiifcuarf)t=«utn.
„Jdj toill euch tieften, tote
einen feine ültutter tröftet."

3BoI)l
_

feiten hat btefes SBort aus Oer
pi. Sdjrift fo tief auf bie Sraueroetfammlurog
getotrtt, töte anläftlid) bes TOfdjtebes öon grau

afenathPSutn, bie in ber SBodfe oot SÖeih»
nagten unter einer gtofcen gütle oon Slumen
äf- erotgen tRuhe geleitet tourbe. Sie toar
s cm^ter im größten unb töaljrften Sinne
»es JBottes unb nicht nur für t|re gamilte,
jonoent auch für bte oielen, bie ihr fonft nahe
' anben unb ftdj ihrer igteunbfdjaft unb ©üte
"'''util burften. Es erübrigt [ich hier root)l,
nochmals gu ermähnen, toas grau Püfenadjt
n ®^öftsfrau gemefen i(t, meines SOlafe

J>n Uirbeit unb ^Pflichterfüllung fie tn langen
Pahren erfüllt hat, bafür toar [ie ja in Stabi

f grau Suife 9iiifcita<ht=Simt.

Sebensjaljre oft oon Krantfiett überfchattet
toaren. Stets äeigte fie Setftänbnts für bie

Jugeinb, unb roer mit großen ober tleinen
Sorgen 3U grau Püfenadft tarn, bem tourbe
burch ©r Sßerfteheu, butch ihre 3tusgeglid)enhett
unb ihr grunbgütiges SBefen bas §erg roiebecr

leidet. Sie toar tote ein ÜIrgt, toenn fie ins
3immer trat, überlam einem ein @efüf)t oon
©eborgenfein unb Jtlfe, oon Siebe unb 33e»
ftänbnts überhaupt. Planta Stüfenadjt hat eine

unerfetjltdje Süde Ijmterlaffen ; uns allen aber,
bie roir ihrer greunbfehaft teilhaftig fein burften,
rottb fie immer ein leudjtenbes S3orbilb oon
einer ungetoöhnlithen, hoi3ensguten unb oor
allem fd)lidjten grau unb SJtutter bleiben.

A. B.

f ©buarb 5Rüfena^t=Äehr.

3n feinem fchönen §etm in Safel ftarb
am 11. Somber 1932 an einem _SdjlaganfaH
§err ©buarb 9?üfenatht»Äehr. Schier unfaßbar

f ©buarii Wüfena^t»ilehr.

fdgen btefe ülathrtthi feinen S3extoanbten unb
gteunben in IBetn, bie ben großen, ftarîen,
51jährigen tötann noch wenige Sage äuoor bei
befter ©efunbheit gefehen hatten.

®er äob I;at einen guten Schtoeiäer unb
urdjtgen Serner bahtngerafft. ffibuatb IRüfenadjt
mar ein Sernerltnb. 3lls Sohn bes toeitbe»
tonnten Xuchnegojtanten Elp'- Stüfenadjt ait ber
Spitalgaffe aufgeroathfen, oerbrachte er feilte
Schul» unb Sagenbjett in Sent, uttb jeitlebens
galt feine ganje Siebe feiner Saterftabt, 3n
Spradje unb 3Irt toar er ein tppifcher Sentcr.
Seine im Jünglingsalter nidyt fe|r ftarte Sott»
ftitution oerhinberte ihn, in bas oäterIid)e
ffiefd)äft etnäutreten unb fo fudjte er Kräftigung
in ben Sergen. 3)ort hat er tool)I feine fcf>ön=

ften 3eüett oerlebt mtb fid) burch langfames,
überlegtes Training äum geübten Sergfteiger
unb begeifterten ïllpiniften enttotdelt. Hütt feinen
greunben î)r. Stehlt) unb Egon o. Steiger
unternahm er mandje bebeutenbe Sefteigung.
ßahlreith ftnb feine um ihn trauentben greuttbc
im S. 3t. E., beffen beliebtes SOtitglieb er utar.
Sange Jahre toar Ebuarb îRûfenadjt audj be=

geifterter SBaibmann, ber jeberjeit aber ben
Schöpfer im ffiefdföpf ehrte. ®em berntfd)eit
ülaturhiftorifchen SJlüfeum fdjentte et [eineräeit
eine reichhaltige, auf toiffenfchaftlidjer ©runb=
tage bearbeitete SteinbodgehörroKollettion, bie
er in jahrelanger ülrbeit gefammelt hatte.

Seinen SBohnfii; hatte er otele Jahre in
Sern, too er fi4 mit feiner lieben grau ein
gemütliches, gaftlidjes §eim an ber Egelgaffe
grünbete, um bann fpäter in 9Jteld)taI, Kettts
unb 3ulet;t tn Safeï Çeimifch 31t merbett. Ein
fein empfinbenbet Kunftfinn führte Ebuarb
TOifenadjt, ber felbft ein gemanbter 3c'ü)mr
roar, gur Äunftroiffenfthaft unb fpegiell 3Uitt
Stubium ber Sltaltuuft, ein ©ebiet, bas ihm
oolle Sefriebigung gab unb in bem er aufging.

®te alte Kunftftabt Safel bot ihm oiel
Anregung, unb in bereit Äunfttreifen rourbe
ber fetnftnnige, urehte Sertter horäücÜ aufge»
ttommen. Eine ©enugtuung roat es ihm, roetttt
bort fern Urteil gefragt unb geroürbtgt rourbe.
Safel oerbantt feiner Sermittlung groci 3Ius»
ftellungen alter unb neuer SUtündjnermalerei.

2Ber ben Heben, treuen Sltenfdjen mit fernem
golbtgen §umor, feiner jpergensgüte getannt
unb ferne roarnte greunbfhaft gefühlt hat, roirb
ben oerftorbenen greunb in hocäüchfter Eritt»
netung Behalten. W. K.

Der Pegterungsral roäfille als
Dtreïtor ber Deil» urtb Pflegeanflali
PMbau, forote als aufierarbentlidjeii
Profeffor für Pfpcl)iatrie an ber Uni»
nerfität Prof. Dr. 3. SUaejt, 3ttr3etl
Sdjlofi Änonau. — 2lls Präfibent ber
eoangeItjd)=reförmterten fljeologijcljen
Prüftingslommiffion rourbe Prof. Dr.
IPiar Kaller rotebergeroäblt. — 2IIs Pill»
glteber ber Pùlentpriifungsïoinmijîiou
für Äanbtbalen bes t)öf)eren fieljramles
rourbert roiebergeroäl)lt: Prof. Dr. 5tarl
Jaberg (3ügletd) als Präfibent), Prof.
Dr. griebrtcf) Salier, Prof. Dr. Pouis»
Jacques ©relier, Prof. Dr. Deinrid)
©reinadjer, Prof. Dr. Pßerner Päf unb
Prof. Dr. ©arlo Sgan3tnt, alle tn Peru.
Pen roerben geroäblt: Prof. Dr. 5tarl
©buarb Dièdie, Pern, Dr. ÏBilljeliii
Joft, ©nmnafiallebrer, Pern, unb Peï»
tor Dr. Otto Puterbadjer, Purgborf.

Die 2ßabl eines Pmtsridjters im
Pmtsbe3trï Pern an Stelle bes oer»
ftorbenen ©. oon Siebeutbai rourbe auf
Sonntag ben 2. Ppril 1933 angefeilt.

Der Wmtsantritt bes neugeroäblten
Pegierungsftattbalters II oon Peru,
©briftian ©. Pefdjlimann, rourbe auf ben
1. Ptär3 1933 feftgefebt. — Die 2Baf)I
bes 3ioiIftanbsbeamten Pictor Pagel
im 3ioiIftanbs!reis ©barmoille rourbe
beftätigt. — Peftätigt rourben aueb fol»
genbe Pfarrroablen: Jn ber üir^»
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starb im 60. Altersjahre Pfarrer Jakob
Bäumann. Er war Mitglied des zur-
cherischen Kirchenrates und seit einem
Jahre dessen Präsident. ^ In der
Nacht vom 27..Z28. Januar brach im
Dachstock des Schlosses Schwandegg
bei Waltalingen ein Brand aus, der
aber glücklicherweise noch gelöscht wer-
den konnte, ehe das Feuer das alte
Schloß mit Turm und Rittersaal er-
griffen hatte. Eine Anzahl Pfleglinge
Epileptische aus Zürich, konnten in Si-
cherheit gebracht werden. Das alte
Schloß stammt aus dem 12. Jahrhun-
dert. Der Brand entstand beim Auf-
tauen einer eingefrorenen Wasserleitung
durch eine Lötlampe. — In Wei ach
konnte alt Gemeindeammann und Ge-
meinderat Rudolf Meierhofer dieser
Tage seinen 100. Geburtstag feiern.
Die ganze Gemeinde beteiligte sich an
dem seltenen Feste.

und Land bekannt und hochgeschätzt; diese
Zeilen mögen nur nochmals ihre Persönlichkeit
beleuchten, die sie bis in ihr hohes Alter
geblieben ist, geistig überaus regsam, gütig
und vor allem fröhlich, trotzdem ihr das Leben
nicht nur Sonne gebracht hat und ihre letzten

Der Regierungsrat unterbreitet deni
Großen Rat einen Gesetzesentwurf
über die Erhebung einer Billetsteuer, die
im Mittel 5 Prozent des Eintritts-
Preises beträgt. Steuerpflichtig sind
sämtliche Veranstaltungen, für die ein
Eintrittspreis von mindestens 60 Nap-
pen erhoben wird, mit Ausnahme der-
jenigen des Staates, der Gemeinden, der
Universität und der öffentlichen Schulen.
Um den insgesamt 33 bernischen Ge-
meinden, die bereits die Billetsteuer ein-
geführt haben, die nicht unbedeutende
Einnahme einfach wieder zu entziehen,
smd die Gemeinden ermächtigt, auf
Grund der Staatssteuer ihrerseits eine
kommunale Billetsteuer bis zur zwei-
fachen Staatssteuer, also 10 Prozent zu
beziehen. Diejenigen Gemeinden, die zur-
zeit eine Steuer bis zu 15 Prozent be-
Ziehen, werden durch die Beschränkung
der kommunalen Billetsteuer auf höch-
stens 10 Prozent eine Steuereinbuße er-
leiden. Dieser Rückgang wird jedoch
durch eine im Entwurf enthaltene Be-
stimmung aufgewogen, wonach 15 Pro-
zent des Staatssteuerertrages der Be-
Zugsgemeinde zufließen. Der Staat er-
reicht durch die Einführung einer kan-
tonalen Billetsteuer eine beträchtliche
Mehreinnahme von rund Fr. 300,000.

f Frau Luise Rüsenacht-Burn.

„Ich will euch trösten, wie
einen seine Mutter tröstet."

Wohl selten hat dieses Wort aus der
Hi. Schnft so jZef auf die Trauerversammluwg
gewlrkt, wie anläßlich des Abschiedes von Frau
âfenacht-Burn, die in der Woche vor Weih-
nachten unter einer großen Fülle von Blumen^ Ruhe geleitet wurde. Sie war^ A"tter im größten und wahrsten Sinne
»es Wortes und nicht mur für ihre Familie,
sondern auch für die vielen, die ihr sonst nahe
standen und sich ihrer Freundschaft und Güte

durften. Es erübrigt sich hier wohl,
!a ^ erwähnen, was Frau Rüfenacht
als Geschäftsfrau gewesen ist, welches Maß
on Arbeit und Pflichterfüllung sie in langen

Jahren erfüllt hat, dafür war sie ja in Stadt

f- Frau Luise Rüfenacht-Burn.

Lebensjahre oft von Krankheit überschattet
waren. Stets zeigte sie Verständnis für die

Jugend, und wer mit großen oder kleinen

Sorgen zu Frau Rüfenacht kam, dem wurde
durch ihr Verstehen, durch ihre Ausgeglichenheit
und ihr grundgütiges Wesen das Herz wieder
leicht. Sie war wie ein Arzt, wenn sie ins
Zimmer trat, überkam einem ein Gefühl von
Eeborgensein und Hilfe, von Liebe und Vsri-
ständnis überhaupt. Mama Rüfenacht hat eine
unersetzliche Lücke hinterlassen; uns allen aber,
die wir ihrer Freundschaft teilhaftig sein durften,
wird sie immer ein leuchtendes Vorbild von
einer ungewöhnlichen, herzensguten und vor
allein schlichten Frau und Mutter bleiben.

k.

f- Eduard Rüsenacht-Kehr.

In seinem schönen Heim in Basel starb
am 11. Dezember 1932 an einem Schlaganfall
Herr Eduard Rüfenacht-Kehr. Schier unfaßbar

-f Eduard Rüfenacht-Kehr.

schien diese Nachricht seinen Verwandten und
Freunden in Bern, die den großen, starken,

Sljährigen Mann noch wenige Tage zuvor bei
bester Gesundheit gesehen hatten.

Der Tod hat einen guten Schweizer und
urchigen Berner dahingerafft. Eduard Rüfenacht
war ein Bernerkind. Als Sohn des weitbe-
kannten Tuchnegozianten Chr. Rüfenacht an der
Spitalgasse aufgewachsen, verbrachte er seine

Schul- und Jugendzeit in Bern, und zeitlebens
galt seine ganze Liebe seiner Vaterstadt. In
Sprache und Art war er ein typischer Berner.
Seine im Jünglingsalter nicht sehr starke Kon-
stitution verhinderte ihn, in das väterliche
Geschäft einzutreten und so suchte er Kräftigung
in den Bergen. Dort hat er wohl seine schön-
sten Zeiten verlebt und sich durch langsames,
überlegtes Training zum geübten Bergsteiger
und begeisterten Alpinisten entwickelt. Mit seinen
Freunden Dr. Biehly und Egon v. Steiger
unternahm er manche bedeutende Besteigung.
Zahlreich sind seine unr ihn trauernden Freunde
im S. A. C., dessen beliebtes Mitglied er war.
Lange Jahre war Eduard Rüfenacht auch be-
geisterter Waidmann, der jederzeit aber den
Schöpfer im Geschöpf ehrte. Dem bernischen
Naturhistorischen Museum schenkte er seinerzeit
eine reichhaltige, auf wissenschaftlicher Grund-
läge bearbeitete Steinbockgehörn-Kollektion, die
er in jahrelanger Arbeit gesammelt hatte.

Seinen Wohnsitz hatte er viele Jahre in
Bern, wo er sich mit seiner lieben Frau ein
gemütliches, gastliches Heim an der Egelgasse
gründete, um dann später in Melchtal, Kerns
und zuletzt in Basel heimisch zu werden. Ei»
fein empfindender Kunstsinn führte Eduard
Rüfenacht, der selbst ein gewandter Zeichner
war, zur Kunstwissenschaft und speziell zum
Studium der Malkunst, ein Gebiet, das ihm
volle Befriedigung gab und in dem er aufging.

Die alte Kunststadt Basel bot ihm viel
Anregung, und in deren Kunstkreisen wurde
der feinsinnige, urechte Berner herzkich aufge-
nommen. Eine Genugtuung war es ihm, wenn
dort sein Urteil gefragt und gewürdigt wurde.
Basel verdankt seiner Vermittlung zwei Aus-
stellungen alter und neuer Münchnermalerei.

Wer den lieben, treuen Menschen mit seinem
goldigen Humor, seiner Herzensgüte gekannt
und seine warme Freundschaft gefühlt hat, wird
den verstorbenen Freund in herzlichster Erin-
nerung behalten. VX. X.

Der Regierungsrat wählte als
Direktor der Heil- und Pflegeanstalt
Waldau, sowie als außerordentlichen
Professor für Psychiatrie an der Ilni-
versität Prof. Dr. I. Klaesi, zurzeit
Schloß Knonau. — Als Präsident der
evangelisch-reförmierten theologischen
Prüfungskommission wurde Prof. Dr.
Mar Haller wiedergewählt. — Als Mit-
glieder der Patentprüfungskommission
für Kandidaten des höheren Lehramtes
wurden wiedergewählt: Prof. Dr. Karl
Jaberg (zugleich als Präsident), Prof.
Dr. Friedrich Bather, Prof. Dr. Louis-
Jacques Crelier, Prof. Dr. Heinrich
Ereinacher, Prof. Dr. Werner Näf und
Prof. Dr. Carlo Sganzini, alle in Bern.
Neu werden gewählt: Prof. Dr. Karl
Eduard Tièche, Bern, Dr. Wilhelm
Jost, Gymnasiallehrer, Bern, und Nek-
tor Dr. Otto Luterbacher, Burgdorf.

Die Wahl eines Amtsrichters im
Amtsbezirk Bern an Stelle des ver-
storbenen E. von Siebenthal wurde auf
Sonntag den 2. April 1333 angesetzt.

Der Amtsantritt des neugewählten
Regierungsstatthalters II von Bern,
Christian E. Aeschlimann, wurde auf den
1. März 1333 festgesetzt. — Die Wahl
des Zivilstandsbeamten Victor Nagel
im Zivilstandskreis Charmoille wurde
bestätigt. — Bestätigt wurden auch fol-
gende Pfarrwahlen: In der Kirch-
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gemeinbe ©riswil SBaltber Straffer, bis»
ber Sfarroerwefer bafelbft, urtb irt ber
Rirchgemeinbe 5)CRüncI)enbridjtce Robert
©eiffbübler, bisher Pfarrer ht ©orgé»
mont. — Sem Sloiar £ermann SReifter,
ber fid) in £t)fj niebergelaffen bat tmb
ber im Sureau bes ïtotars Oslar SRöri
in £t)fj unter beffen Serantwortung 3u
praltpieren gebeult, tourbe bie Sewilli»
gung 3ur Ausübung bes Serufes ials
3lngefteIItennotar erteilt. — Sie 33er»
nifcbe ,Hrebitlaffe tourbe auf ben 1. ge=
bruar 1933 als gegriinbet erflärt. Set
Sireltion biefer Raffe geboren non 3lm=
tes wegen an ginarrçbireïtor Sr. 33.
©uggisberg als Sorfibenber, fotoie bie
Sorfteber ber Sireltionen bes ©e»
nieinbewejens,.'' bes Snnern unb ber
£anbwirtfd)aft, nämlich bie ülegierungs»
räte Sr. S. SRouttet, Sr. Sofs unb
§. ©täbli. Serner toerben als SRitglie»
ber biefer Sireltion gewählt: 3lls 33er»
treter bes Sanirates ber Rantonalbanl
Slationalrat 31. SBeber unb Subbireltor
31. £>äuptli unb als Sertreter ber ber»
nifdjen (Semeinben Sr. ©. SRüIIer,
Stabtpräfibent unb ginansbtreltor in
Siel, ©rojfrat £>. ©trabm, fficmeinbe»
präfibent non ©ormoret, unb Slotar Se»
goumois, ©emeinbepräfibent non SRou»
tier.

Sûr Itationalrat Olbani, ber non
Surgborf nach 23afei siebt, tritt 31.

SRatbns, SRafcbinift in SBilIabingen, in
ben ©roferai ein. 3In ©telle oori
©briftian 3ïefd)Iimann, ber 3um Dlegie»
rungsftattbalier in Sern gewählt tourbe,
rüdt ©pmnafiallebrer £>. Slanï in
SRuti in ben ©rofeen Wat ftad).

Ste (Regierung bat befdjloffen, einen
energifdjen Sorftoff gegen bas Sop-
peiner bien en 3u unternehmen. 3n
ber bentifdjen ©taatsoerwaltung biirfen
leine weiblichen 3trbeitslräfte neu einge»
ftellt toerben, fofern ber Serbienft bes
©begatten ausreißt, um bie gamilie
ohne grauenoerbienft ju erhalten. Sie
einzelnen Sireltionen werben erfucbt, 311

prüfen, ob bie bei ihnen angeheilten
Soppeloerbiener nidjt burd) 3IrbeitsIofe
erfebt werben lönntett. Sie Salle ber
Soppeloerbiener finb bis ©nbe Se»
bruar ber Staatslan3lei 3U melbeit.

31m 28. Saituar abenbs 3erftörte ein
Sranb bas Sauernbaus bes ©mil Sur»
rer in Ober wangen (Röni3) gän3lid).

S er Sireltor bes Snnern ernannte
£errn Hauptmann Stampbad), £ebrer
in Sern, 3um geuerwebrinfpeltor bes
Rreifes 23, öftlicber Seil. bes 3lmtes
S e f t i g e n.

3n S b u n würbe ein Sieb beim
©teblen non glafchenweinen in flagranti
ertappt. Ser Serbaftete ftanb wegen
3tllobolismus unter Sormunbfdjaft unb
burfte leine SBirtfcbaften befucben, wes»
wegen er fid) ben SBein burd) Siebftäble
befdjaffte. ©r batte feit mehreren SRo»
naten SBein int Setrage non einigen
bunbert granlen entwenbet. — 31m 31.
Sanuar nachmittags brach an brei ©tel»
len ber SRetallwerle „©eine" 31,=®. ht
Shun Seuer aus. Ser Sranb lonnte
3taar innert einer ©tunbe gelöfcbt wer»
ben, immerbin beträgt ber ©acbfcbaben
über Sr. 20,000. Ser Setrieb wirb
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aufrechterhalten bleiben. Ser Sranb
entftanb burd» einen Sefelt in ber Oel»
bei3ung.

Ser .&eimatfd)ub will in beut Slreal
bes ©cbloffes ©pie3 einen SRufterfrieb»
bof nad) liinftlerifdjen Briitsipten an»
legen. Ser ©tiftungsrat bes ©Stoffes
wünfdft jebod), baff eine wirllidje Sin»
läge mit richtigen ©räbern gefcbaffen
werbe. (Run werben Unterbanblungen
wegen bes neuen griebbofes mit ber
©emeinbe ©pie3 geführt.

Ser ©emeinberat non 3 it ter la fen
befdjloff, in 3uftimmung ber non ben
©emeinben bes rechten Sbunerfeeufers
gefaxten Wefolution, bie Seftrebunge"
3ur ©rfebung bes rechtsufrigen ©traben»
Bahnbetriebes burch einen 3lutobus»
betrieb su förbertt unb Sarleben an bie
Strafjenbabnoerwaltung ohne ausrei»
djenbe 3irtfengarantie 311 oerweigern. —
3ur Sürforgerin ber neu errichteten
Suberlulofefürforgeftelle in Snterlalen
würbe gräulein SRaja Sreubweiler ge=
wählt, bie ihre Sätigleit bereits be»

gönnen bat.
311 ber Rirdje 30 Su it ber bad) in

Ranbergrunb fanb am 29. Sanuar bie
Snftallation bes neugewäblten Seelfor»
gers, Gerrit Starrer SRarti, unter gro»
her Seteiligung ber Seoöllerung ftatt.
Öerr Starrer Wofcbüb aus ©pies hielt
bie Snfiallationsanfpracbe unb Wegie»
rungsftattbalter Sit hier überreichte bie
SBablurlunbe.

31m 30. 3anuar ereignete fid) bei ber
Ortsweib, an ber Strafte 3œei»
lütfchinen=©rinbelwalb, ein Selsfturs, ber
einigen Schaben anrichtete unb 30oei
Scheunen Befdjäbigte. ©in Serlebrs»
unterbruch lonnte oennieben werben.

31m 25. Sanuar nadjrnittags ging bas
Sauernbaus bes Sans £eifer=31ffoIter
in £ t) ft in glommen auf. Sie getter»
wehr tonnte ben Sranb 3war lolali»
rieren, bod) blieben Scheune, gutter»
oorräte unb bie ®erätfd)aften in bert
glommen. Ser Sranb entftanb burch
bas Spielen eines Änaben bes Se»
fitters mit 3ünbböl3chen.

3n ber lonftituierenben Sittung bes
S i e I e r ©tabtrates erllärte Stabt»
präfibent Sr. SRüIIer, bah eine lieber»
winbung ber ilrife — Siel bat beute
4000 3lrbeitsIofe — nur non einer Slan»
wirtfchaft in Svobultion unb 3onfum 3U
erwarten fei. 3IIs Sräfibent würbe Soft»
angeheilter Sdjrämli (fo3.), als erfter
Si3epräfibent Sireltor 3d)öd)Iin (freif.),
als 3toeiter Sisepräfibent ©mil Sorn
(fo3.) gewählt. Sie Sireltionen wer»
bett wie folgt sugeteilt: ginan3bireltion:
Stabtpräfibent Sr. ©. SRüIler (Ï03.),
3d)ul= unb Solfeetbireltion: Saul Sour»
quin (freif.), 3lrmen= unb Sormunb»
fchaftsbireltion: 31. gawer (fo3.), Sau»
bireltionbireltion unb inbuftrielle Se»
triebe: Sulius Sögili (freif.). 3n ben
hierauf oorgenommenen Äommiffions»
wählen erhalten bie So3iaIbemolraten
in allen Stommiffionen gemäb Si'opor3
bie ÜRehrbeit.

Ser Sielerfee ift uon £igers bis
ÜReuenftabt urtb ©rlad) sugefroren.
Sie Setersinfel lonnte bereits gefabr»
los auf Sd)Iittfd)uben erreicht werben.

Nr. S

3n £iesberg entftanb im Säuern»
haus |bes £anbwirtes S adjura i m ein

Sranb, wäbrenb ber Sefitter int Sßalbe
arbeitete. Sas Sieb lonnte gerettet
werben, aber bas HRobiliar oerbrannte.
Sie Sranburfad)e bürfte in ehtem Sesj
feite bes Srotofens liegen.

Sobesfälle. 3n Oberburg oer»
fchieb im 3llter oon 71 Sohren bei
Äunftfilberarbeiter Salob 3:o[)Ier, bej»

fen iUmfterseugniffe in früheren Sa'bren
febr belannt unb gefucht waren, als
nod) bie Sernertracht mehr getragen
würbe. — 3n ber ©eematte in Spies
oerfd)ieb im hoben 3IIter oon 78 Sohren
©chloffermeifter Sobann Salob 3tmmer=
mann, beffen Snitiatioe bie ©ntfump»
fung bes ©pie3moofes 3U oerbanlen war.
— 3m 31Iter oon 48 Sohren ftarb in
ÜRoutier fRegierungsftattbalter Otto
Söfchenftein. ©r belleibete feinen Soften
feit 1922.

S er S e 0 ö 11 e r u n g s ft a 11 b ber

Stabt betrug anfangs Se3ember 116,515
Serfonen unb ©nbe Se3ember 116,692,
bat fid) alfo im £aufe bes SRonats urn 177

Serfonen oermebrt. ©eit Sabresbegitin
betrug bie Seoôlïerungsoermebrutiô
598 Serfonen. Sie 3af)I ber £eBenb=

geborenen Wiar 101, bie ber Sobesfälle
112. ©ben würben 82 gefdjloffen. 3W
ge3ogen finb 1084, weggesogen 861
Serfonen. iç

Ser oerftorbene 3lrchiteït 3arl Su»
bermüble wirb im ©rohen 9îat buret

Soliseibauptmann Sßerner SRüIIer unb

im ©tabtrat burd) Sr. gerbinanb IRu»

bin, Sorfteber ber lantonalen £>anbels=
unb ©ewerbelammer erfeist werben. So

SoIi3eibauptmann 2ß. SRülIer auf bas

©roferatsmanbat oeqicbtet, wirb i'j
burch gürfprecher Sr. Saul glüdiget
erfeht.

31n ber pbilofopbifcben galultät II bei

tlnioerfität beftanb .5err SR. a.r SB eh;
ten oon ©aanen bie Soltorprüfung.

Sie „©enoffenfchaft für SB oho un»

genfür a Ilein ft eh enbe, ber u f 5' î

tätige grauen" Befchlof), im SRar
3ili nod) einen brüten berartigen Sa»

ber3uftellen, ber boppelt fo grob ift, wn
bie bereits beftebenben beiben SBohn-,

bäufer. Ser neue Sau wirb 24 ©in=

3immer= unb 3 3wei3immerwobnunge»!
enthalten. 3llle biefe SBobnungen 1)0-

ben einen feparaten ©ingang unb eine

eigene, Heine Rüche, Sab, Sallon, Ree

1er, ©ftrid) unb einen gemeinfamen ®ar
ten.

31m 31. Sanuar lonnte alt èafnei'l
meifter Sal ob 3u Iii g er, ber er
malige Snbaber ber .^afnerei an bei;

Rramgaffe 18, feinen 70. ©eburtstaS
feiern, ©r bat fich oorn Serbingbuoe«
nach ©rlemung feines iöaitbwerles l»j

energifd) emporgearbeitet, bafe er P
fchon als 32jäbriger felbftänbig madje"

lonnte. ©r erlangte ben Sluf, einer bei

beften £afnermeifter ber ©tobt 3ü u'"'
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gemeinde Eriswil Walther Straßer. bis-
her Pfarrverweser daselbst, und in der
Kirchgemeinde Münchenbuchsee Robert
Eeiszbühler, bisher Pfarrer in Corgê-
mont. — Dem Nîotar Hermann Meister,
der sich in Lyß niedergelassen hat und
der im Bureau des Notars Oskar Möri
in Lyß unter dessen Verantwortung zu
praktizieren gedenkt, wurde die Bewilli-
gung zur Ausübung des Berufes als
Angestelltennotar erteilt. — Die Ber-
nische Kreditkasse wurde auf den 1. Fe-
bruar 1933 als gegründet erklärt. Der
Direktion dieser Kasse gehören von Am-
tes wegen an Finanzdirektor Dr. P.
Guggisberg als Vorsitzender, sowie die
Vorsteher der Direktionen des Ge-
ineindewesens,.' des Innern und der
Landwirtschaft, nämlich die Regierungs-
räte Dr. H. Mouttet, Fr. Joß und
H. Stähli. Ferner werden als Mitglie-
der dieser Direktion gewählt: Als Ver-
treter des Bankrates der Kantonalbank
Nationalrat N. Weber und Subdirektor
A. Häuptli und als Vertreter der ber-
nischen Gemeinden Dr. G. Müller,
Stadtpräsident und Finanzdirektor in
Viel, Groszrat H. Strahm, Gemeinde-
Präsident von Cormoret, und Notar De-
goumois, Gemeindepräsident von Mou-
tier.

Für Nationalrat Oldani, der von
Burgdorf nach Basel zieht, tritt A.
Mathys, Maschinist in Willadingen, in
den Großrat ein. An Stelle von
Christian Aeschlimann, der zum Regie-
rungsstatthalter in Bern gewählt wurde,
rückt Gymnasiallehrer H. Blank in
Muri in den Großen Rat nach.

Die Regierung Hat beschlossen, eine»
energischen Vorstoß gegen das Dop-
pelver dien en zu unternehmen. In
der bernischen Staatsverwaltung dürfen
keine weiblichen Arbeitskräfte neu einge-
stellt werden, sofern der Verdienst des
Ehegatten ausreicht, um die Familie
ohne Frauenverdienst zu erhalten. Die
einzelnen Direktionen werden ersucht, zu
prüfen, ob die bei ihnen angestellten
Doppelverdiener nicht durch Arbeitslose
ersetzt werden könnten. Die Fälle der
Doppelverdiener sind bis Ende Fe-
bruar der Staatskanzlei zu melden.

Am 28. Januar abends zerstörte ein
Brand das Bauernhaus des Emil Fur-
rer in O b e r w a n g en (Köniz) gänzlich.

Der Direktor des Innern ernannte
Herrn Hauptmann Stampbach, Lehrer
in Bern, zum Feuerwehrinspektor des
Kreises 23, östlicher Teil des Amtes
S e f t i g e n.

In Thun wurde ein Dieb beim
Stehlen von Flaschenweinen in flagranti
ertappt. Der Verhaftete stand wegen
Alkoholismus unter Vormundschaft und
durfte keine Wirtschaften besuchen, wes-
wegen er sich den Wein durch Diebstähle
beschaffte. Er hatte seit mehreren Mo-
naten Wein im Betrage von einigen
hundert Franken entwendet. — Am 31.
Januar nachmittags brach an drei Stel-
len der Metallwerke „Selve" A.-G. in
Thun Feuer aus. Der Brand konnte
zwar innert einer Stunde gelöscht wer-
den, immerhin beträgt der Sachschaden
über Fr. 20,330. Der Betrieb wird
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aufrechterhalten bleiben. Der Brand
entstand durch einen Defekt in der Oel-
Heizung.

Der Heimatschutz will in dem Areal
des Schlosses Spiez einen Musterfried-
Hof nach künstlerischen Prinzipien an-
legen. Der Stiftungsrat des Schlosses
wünscht jedoch, daß eine wirkliche An-
läge mit richtigen Gräbern geschaffen
werde. Nun werden Unterhandlungen
wegen des neuen Friedhofes mit der
Gemeinde Spiez geführt.

Der Eemeinderat von Inter! ake u
beschloß, in Zustimmung der von den
Gemeinden des rechten Thunerseeufers
gefaßten Resolution, die Bestrebung?"
zur Ersetzung des rechtsufrigen Straßen-
bahnbetriebes durch einen Autobus-
betrieb zu fördern und Darlehen an die
Straßenbahnverwaltung ohne ausrei-
chende Zinsengarantie zu verweigern. -
Zur Fürsorgerin der neu errichteten
Tuberkulosefürsorgestelle in Jnterlaken
wurde Fräulein Maja Freudweiler ge-
wählt, die ihre Tätigkeit bereits be-
gönnen hat.

In der Kirche zu Bunderbach in
Kandergrund fand am 29. Januar die
Installation des neugewählten Seelsor-
gers, Herrn Pfarrer Marti, unter gro-
ßer Beteiligung der Bevölkerung statt.
Herr Pfarrer Roschütz aus Spiez hielt
die Jnstallationsansprache und Regie-
rungsstatthalter Bühler überreichte die
Wahlurkunde.

Am 33. Januar ereignete sich bei der
Ortsweid, an der Straße Zwei-
lütschinen-Grindelwald, ein Felssturz, der
einigen Schaden anrichtete und zwei
Scheunen beschädigte. Ein Verkehrs-
unterbruch konnte vermieden werden.

Am 25. Januar nachmittags ging das
Bauernhaus des Hans Leiser-Affolter
in Lyß in Flammen auf. Die Feuer-
wehr konnte den Brand zwar lokali-
rieren, doch blieben Scheune, Futter-
Vorräte und die Gerätschaften in den
Flammen. Der Brand entstand durch
das Spielen eines Knaben des Be-
sitzers mit Zündhölzchen.

In der konstituierenden Sitzung des
Bieter Stadtrates erklärte Stadt-
Präsident Dr. Müller, daß eine Ueber-
windung der Krise — Viel hat heute
4333 Arbeitslose — nur von einer Plan-
wirtschaft in Produktion und Konsum zu
erwarten sei. AIs Präsident wurde Post-
angestellter Schrämli (soz.), als erster
Vizepräsident Direktor Schöchlin (freis.),
als zweiter Vizepräsident Emil Born
(soz.) gewählt. Die Direktionen wer-
den wie folgt zugeteilt: Finanzdirektion:
Stadtpräsident Dr. G. Müller (soz.),
Schul- und Polizeîdirektion: Paul Äour-
quin (freis.), Armen- und Vormund-
schaftsdirektion: A. Fawer (soz.), Bau-
direktiondirektion und industrielle Be-
triebe: Julius Vögtli (freis.). In den
hierauf vorgenommenen Kommissions-
wählen erhalten die Sozialdemokraten
in allen Kommissionen gemäß Proporz
die Mehrheit.

Der Bielersee ist von Ligerz bis
Neuenstadt und Er lach zugefroren.
Die Petersinsel konnte bereits gefahr-
los auf Schlittschuhen erreicht werden.
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In Liesberg entstand im Bauern-
Haus des Landwirtes Bachmann ein

Brand, während der Besitzer im Walde
arbeitete. Das Vieh konnte gerette.
werden, aber das Mobiliar verbrannte.
Die Brandursache dürfte in einem De? î

fekte des Brotofens liegen.

Todesfälle. In Oberburg ver-
schied im Alter von 71 Jahren der

Kunstsilberarbeiter Jakob Köhler, des-

sen Kunsterzeugnisse in früheren Jahren
sehr bekannt und gesucht waren, als
noch die Bernertracht mehr getragen
wurde. — In der Seematte in Spiez
verschied im hohen Alter von 78 Jahren
Schlossermeister Johann Jakob Zimmer-
mann, dessen Initiative die Entsump-
fung des Spiezmooses zu verdanken war.
- Im Alter von 48 Jahren starb in

Moutier Negierungsstatthalter Otto
Böschenstein. Er bekleidete seinen Posten
seit 1922.

MÄtMem
Der Bevölkerungsstand der

Stadt betrug anfangs Dezember 116,515
Personen und Ende Dezember 116,692,
hat sich also im Laufe des Monats um 17?

Personen vermehrt. Seit Jahresbeginn
betrug die Bevölkerungsvermehrung
598 Personen. Die Zahl der Lebend-
geborenen war 131., die der Todesfälle
112. Ehen wurden 32 geschlossen. Zu-
gezogen sind 1384, weggezogen 361
Personen. M

Der verstorbene Architekt Karl In-
dermühle wird im Großen Rat durch

Polizeihauptmann Werner Müller und

ini Stadtrat durch Dr. Ferdinand Ru-

bin, Vorsteher der kantonalen Handels-
und Gewerbekammer ersetzt werden. Da

Polizeihauptmann W. Müller auf das

Eroßratsmandat verzichtet, wird ti
durch Fürsprecher Dr. Paul Flückiger
ersetzt.

An der philosophischen Fakultät II der

Universität bestand Herr M a r Wel-s
ten von Saanen die Doktorprüfung.

Die „Genossenschaft für Wohnun-
g e n für aIl e i n st e h e n d e, b e r u f s- -

tätige Frauen" beschloß, im Mar
zili noch einen dritten derartigen Ba«

herzustellen, der doppelt so groß ist, wie

die bereits bestehenden beiden Wohn-
Häuser. Der neue Bau wird 24 Ein-

zimmer- und 3 Zweizimmerwohnung^
enthalten. Alle diese Wohnungen ha-

ben einen separaten Eingang und eine

eigene, kleine Küche, Bad, Balkon, Kel-

ler, Estrich und einen gemeinsamen Gar
ten.

Am 31. Januar konnte alt Hafner
meister Jakob Zu Niger, der ehe-

malige Inhaber der Hafnerei an de3

Kramgasse 13, seinen 73. Geburtstag
feiern. Er hat sich vom Verdingbube«
nach Erlernung seines Handwerkes
energisch emporgearbeitet, daß er N«!

schon als 32jähriger selbständig mache«

konnte. Er erlangte den Ruf, einer der

besten Hafnermeister der Stadt zu M
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1925 trat er bas ©efdjäft feilten Sö Inten

ob, bie es feittjer roeiterfüljmt.

§err 21 If r e b do tt 2B p 11 e n b ad),
Brolurift bes Sanlljaufes Ulrmaitb bon
(Êrrtft & Ko., iftacbfolger doit Bubœig
SBagiter & Ko., ift nad) 40iäbriger er»

folgreidjer Slcitigfeii bei ber genannten
girma in ben mobloerbienten 9îuf»e=

fianb getreten.
3m 2llter oon 65 Satiren ftarb Sert

ö e r m ia n n 3 i m m e r I i; 3 u oet, ber
befonbers in Sängertreifen allgemein be«

liebt war. Kr mar Slitglieb bes 3en=
traloorftanbes bes eibgenöffifdjen San»
geroereins, Bräfibent bes Semer DJiän-
nercljors unb feinerieit iaudj Sräfibertl:
ber Stabtmufit Sern.

2Bie bie „23agroad)t" berietet, bat ber
flüchtig geworbene 2Iltuar bes Unter«
fudjungsridjteramtes I, SB. Steel, ben
Berner ©eridjtsbeljörbert oon Saris aus
oia Buenos Stires einen Brief julommen
[äffen, nadj roeldjem er aus bem Beben
febeibe, ba er nur mebr gr. 150 befibe.
Kr gibt in biefem Briefe an, oon Saris
aus nacb Spanien unb Sortugal ge=
fahren 3u fein unb fieb in Biffabon nacb
Brafilieit eirtgefdjifft 311 baben. Siefe
Ingaben werben aber oielfacb beroeife'lt,
ebenfo wie bie îobesnadjridjt, bie bisher
feine Betätigung gefunben bat.

Sie So Iis ei warnt oor ©elb«
uted)slerit. So taufte biefer Sage eine
grau in einem Baben eine illeinigteit
unb roünfdjte als <5erausgelb Stüde mit
ber 3abres3abl 1914. Sie burdjfudjte
mit ber flabeninbaberin bie ilaffe nad)
foldjen ©elbftüden unb eignete fi<b ba»
bei ca. gr. 40 an, was bie Baben»
mbabetin natürlich erft fpäter bemertte.
Ste grau ifi: ca. 45 Sabre alt, tiein
unb mager, mar }cbwar3 getleibet unb
Iprad) beutfd) unb fran3öfifdi.

21m 21. Sanuar rnelbete ein £>err ben
Serluft _eines 23 r iI lantfinger«rt 11 g es im SBerte oon ca. gr. 4000.

Jbtg mürbe gefunben unb auf bem
llaotxfcben gimbbureau abgegeben.

junger D im ut erhob unter beirü»
gert)d>en 2tngaben eine ôanbbarmonita
tms-SBerte oon gr. 650 unb oerfebte
ne fofort um gr. 40. Suf 2ln3eige bes
©efmabtgten tonnte ber Unter oer«
t) a rxet werben. — 2lm 24. Sanuar
tarn ein Banbarbeiter nach Sern. Bad)

ausgiebigen Sintentebre luben ihn
jtoet JJcänner unb eine grau 3um Spa«
üerertgeben ein. 3n ber Sdiittte pumpte
w ber eine Staun um 2 grauten an

unb 'als ber Banbarbeiter bie (Selb«
wiche 30g entrife er fie ihm unb rannte
f2°un. Ks_ gelang, ben Sauber unb
leine Segleiterin noch in ber Sacht 311
eruieren. £en Setrag oon gr. 40 hatte
er nod), bie ©elbtafdie hatte er aber
weggeworfen.

Kleine Berner Umschau
.großen ©Seitpolitil, bie in gorm

mj.fi
"°uüettns ihre Schatten auch auf uns

Un V nicht gang programmatifd) gu.
^„[.«'•''nitetch mufjte |>err Soncour |>errn

t " ,m Seutfd)Ianb §ert oon Schlei«
oettn §itlet weid)en. 3<*pan bleibt feft,

DIE BERNER WOCHE

was auf Seutfd) hetjü, bafj es ben Stiere«
gring auffegt unb fid) über ben gefamteu
©öiferbunb hinwegfetji. 3n 3tlanb beïam bel
ben ©Sal)len be Salera bie ©teprheit, was
ber „Oos oon Engianb"=©eroegung roieber einen
mächtigen 3mpuis gibt, unb was in Siib»
amerila los ift, bas oerhüllen bie 3eüungen
mit ben wiberfpredjenbften Sepefdjen. Mifo lurg
unb gut, genau genommen h«Tfd)t überall bas
roilbefte Eljaos, bas t)öd)ftens ben gilmopera»
teuren bie erhoffte ©rofperitr) bringt. 94a,
aber bas ift ja fchliefjlich auch eine Mrt „Er»
füllung".

©ei uns g'©ärn Ejerrfdjt allerbings mufter»
hafte Mutje unb Orbnung, ein Umftanb, ber
oieileidjt nicht nur ber „ftarten Regierung",
fonbern ein wenig auch' beut- „Mume nib
gfchprängt" 3U oerbanten ift. ©Sir haben übri»
gens auch Won einen berartigen (Stab oon
©olllommenheit erreicht, bafj es bei uns aufset
bem ©Seltwirtfchaftslrifenproblem gar leine
anbeten ^Probleme mehr gu iöfen gibt. Xlnb
ba mir gur Sbfung bes leiteten nicht einmal
fo oiei beitragen lönnen wie bie ©ielet, beten
Siabtpräfibent nun auch Won günfjahrspiäne
prebigt, fo Iäfet uns auch' biefes ^Problem
lalt. Äommt 3®ü, lommt Mat. .'«>n

®ie §auptfadje ift h«ute ja boch eine gute
Siellame, unb für bie haben wir ja boch unferen
famofeu Stabtanjeiger. X)ort fudjt bermaien
ein junger Offijier eine „hübWe" ^Partnerin
3um Offijiersbail unb ein gräulein einen „fe=
riöfen" ^Partner für ben Sllabemiletbail. ©eibe
oerlangen Offerten mit ©iib; charalteriftifd)
ift aber bod) babei, baf) ber Partner „feriös",
bie ^Partnerin aber blofs „f)übfd>" ju fein
braud)t. Sind) eine „SBopnung oon 9 36rt=
mern" im „ootberen Emmental" ift im Stabt»
anseiger ausgefchrieben, roas unbebingt nod)
5U einem umfangreichen ©rkfroedjfel führen
bürfte, ba biefe Ortsbeseidjnung benn bod)
etwas 3U grofiäügig ift unb Ji^. oerfdjiebene
SDÎenfchen unter bem „oorberen Emmental"
(ebenfalls ganj oerfchiebene (Segenben oorftetlen
bürften. 3" omet Sportäeitfchrift aber werben
„Slifianbf^uhe aus §unbefeli mit ftahenfutter"
offeriert. Unb bies ift — ganä abgefehen oon
ber blatten 3ofammenfteIIung — auch eine

gang labile ©efchidjte. 34) 3um Seifpiet füttere
meinen deinen Äater hauptfä^iieh mit roher
Sunge unb mit allem, was anfonften oon
einem 3"aggefeIIentif<b. abfällt. Slnbere SJÎen»

fdjert haben ihre Äatjen gan) an SJiilch unb
SÖlilchprobulte gewöhnt. Sträunenbe Ua^en
bürften fi^ hauptfäddW oon Süäufen unb
anberem Ungejiefer ernähren, fofern fie nicht
pie unb ba einen ailsu forglofen ©ogei er»

wifdjen. Unb feit neuerer 3eU' gibt es auch

„Äahenluchen" in gorm ber belannten §unbe»
Jüchen. 3ch möchte .nun 3war bejweifein, baf)
alle biefe Äahenfuitermittei oereint mit §unbe=
feilen gerabe befonbers warme Slihanbfchuhe
abgeben, gür empfinbfame Samen bürften
fie aber gar nid)t ju empfehlen fetn, wenn
unter Uafcenfulter „iebenbe 9Jiäufc" oerftauben
fein folitcn.

ÜBenn mir aber 3'Särn auch politifd) fo
äiemlich apathifdj' finb, für bie Uunft haben
wir unbebingt noch fe£)r oiei .übrig. Sas
3cigte fich auch-, als am legten Sonntag bie

Soiothurner Äontorbiä im ©erein mit ber
Serner SJietailharmonie im Äotnhausleller ein

Soppeifonjert gab. Ser „Uübel" war ausoer«
lauft, unb bie Stimmung, befonbers bes

fd)önereit ©efd)Ied)tes im tpublilum, erreichte
oft fogar birelt Siebehit)e. Sie beiben Siri»
genten, ber Soiothurner Söhrer unb ber Serner
Bert;, mürben mit ©lumen geehrt, unb ber
Stpplaus war oft gar nicht mehr sunt Still»
ftanb 3u bringen. Sie "Soiothurner fpielten
fiçh hauptfächiid) mit SBaläern unb Sllärfchen,
bie ©erner mit SBagner unb ©erbt in bie

§erjen ber üppigfch'laulen 3nhöretinnen I)irt=
ein. Unb bie Schönen fdjlugen ©re tpatfeh»
hänbehen oft fo energifd). aneinanber, bafe mir
als altem Steptiter fogar ber ©erbadjt auf»
flieg, ob ba nicht auch bie tieibfamen Uniformen

79

ber SJÎufiler unb bas was in ben Uniformen
brin ftedte mitbeftimmenb .waten. ïiber bas
ift natürlich r bur Meib ber befitfiofen Uiaffe,
benn ich Bin Won lange, lange in leiner Uni»
form mehr geftedt. Unb für mich 'Ü Bas
leiber Won „Tempi passäti".

Much ber Matur» unb Sierparloerein brachte
wieber einmalf^éinen feiner beliebten Sierfiime.
Sarunter war eine reijenbe Aufnahme bes
fiebens unb Sreibens ber legten tpelilane Euro»
pas in ihrem Sdjilfrohrheim an ber Sonau»
münbung. Unb ,in biefer Schilfrohribplie be=

hütete unb befchirmte eine ältere tpelitantante
bie gugenb ber gangen Äoionie, wä[)reitb ber
3eit, wo bie tpapas unb tülantas auf ber
Matjrungsfuche waren. Es war bie reiufte JUein»
linberfd)uie. Unb ich fragte mid) gang un»
willlürlich: „§abeit nun bie tpeiilane biefe
fogiale 3nftitution uns abgelaufdjt ober Iemien
fie am Enbe wir SDÎenfdjen oon ben tpelitanen?"

EI) t i ft i a n ß'u e g g u e t.

Aus vergilbten Blättern.
(Äorr.) Ein rabiater Sürger mufj jener

Serd)tolb oon tpferej gewefen fein, ber anno
1426 in Shun lebte. .Er rebete, „er wolle
benen oon Sfjuit eine ßehi laufen, bafe Uinbes»
tinb baran gebenten unb wenn er aufs Mab
gefet;t werben folite." Mis bie Matsherren biefe
oermeffenen ©Sorte oernahmen, tiefen, fie ben
lofeit Miann in ben Surm werfen. Surd) gilt»
bitte bes tprobftes §emmann oon Sobfigen in
Mnfoltingen erlangte er jebod) baib wieber bie
greiheit. — Sic unbebadjte Mebe erinnert an
eine Eintragung in ben Sedelmeifterrechnungeu
oon 1527. Sa würbe in Sern ein Mlann ge»
büfit um 4 tpfunb unb 15 Schillinge, weil er
„türmen $erren wolit uff bie Mafen tun".

3« ber Stabtrechnung oon 1525 fleht fol»
genber Musgabepoften: Sem, fo minen §errtt
bie ffiifierung ber Eibgenoffenfchaft gefd)entt
hat, 6 tpfunb. ©So ift wohl biefe alte Sdjwei»
äerfarte hingdommen?

Mber noch oiei loftbarer war eine tpenbüie,
bie am 27. Sejember 1732 in ber Matsftube
in ©eru ausgeftelit werben ift. fiaut ber Sedel»
amtsrechuung erhielt ber Ebenift gunl für bas
©rimfftiid 833 tpfunb 6 Schilling 8 Seniers.

Das Ereignis. -ü •

§err §itler tarn in Seutfd)laub nun
Soh glüdlid) an bie Spitze,
Sroh ober oielteidjt g'rabe bant
Ser oieien fdjledjten ©Sipe.
Sein Marne fd>on wirft als iprograiniu
Unb überwinbet altes,
Sod) ausgenommen ift baoon
Sas ©Sidjtigfte — ber Salies.

Sie ©Seit fprid>t jei;t barüber .oiei
Sielleidjt itod) ein, gwei ©Sod)en.
Unb bann gewöhnt mau fich baran,
Samt ift ber fflanu gebrochen,
©orausgefetjt, bafj bis borthiu
§err fitter nod> nicht.. ftürgte,
Eitt_ galt,, ber bann 'hinwiebetuin
Sil:* 3oWilngsfpaiten würgte.

3n Seutfch'ianb felbft ifi: man oerbiüfft
Ob gitlers Unternehmen,
©tan muh fid) nun, fo gut es geht,
Ser Sadfe anbequemen.
Ser Stahlhelm unb bie Magis finb
3rt ©Sonne fdjon oereinigt,
©ei Sogis unb bei Stogis ift
Sas Sing noch nWt bereimigt.

3n Mom ift man barob 'erfreut,
tparis ift ungehalten,
Senator ©oral) gratuliert
iöerrn ^iitbenburg, bem alten.
3« ©elgrab, iprag betrachtet utait's
Sehr Iritifd) burd) bie -Bupe,
3n ©tünchen aber fagt man lalt;
„Uns ift bas giemlich' fhnuppe."

§ 011 a.
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132S trat er das Geschäft seinen Söhnen
ab, die es seither weiterführen.

Herr Alfred vo n W y t t e n b ach
Prokurist des Bankhauses Armand Won

Ernst Co., Nachfolger von Ludwig
Wagner Co.. ist nach 40jähriger er-
folgreicher Tätigkeit bei der genannten
Firma in den wohlverdienten Ruhe-
stand getreten.

Im Alter von 65 Jahren starb Herr
H e r m a n n Z i m m e r Ii - I u vet, der
besonders in Sängerkreisen allgemein be-
liebt war. Er war Mitglied des Zen-
tralvorstandes des eidgenössischen Sän-
gervereins, Präsident des Berner Män-
nerchors und seinerzeit auch Präsident
der Stadtmusik Bern.

Wie die „Tagwacht" berichtet, hat der
flüchtig gewordene Aktuar des Unter-
suchungsrichteramtes I. W. Steck, den
Berner Gerichtsbehörden von Paris aus
via Buenos Aires einen Brief zukommen
lassen, nach welchem er aus dem Leben
scheide, da er nur mehr Fr. 150 besitze.
Er gibt in diesem Briefe an, von Paris
aus nach Spanien und Portugal ge-
fahren zu sein und sich in Lissabon nach
Brasilien eingeschifft zu haben. Diese
Angaben werden aber vielfach beweifelt,
ebenso wie die Todesnachricht, die bisher
keine Bestätigung gefunden hat.

Die Polizei warnt vor Geld-
Wechslern. So kaufte dieser Tage eine
Frau in einem Laden eine Kleinigkeit
und wünschte als Herausgeld Stücke mit
der Jahreszahl 1314. Sie durchsuchte
mit der Ladeninhaberin die Kasse nach
wichen Geldstücken und eignete sich da-
bei ca. Fr. 46 an, was die Laden-
mhaberin natürlich erst später bemerkte.
Die Frau ist ca. 45 Jahre alt, klein
und mager, war schwarz gekleidet und
Wrack, deutsch und französisch.

Am 21. Januar meldete ein Herr den
Verlust eines Brillantfinger-ring es im Werte von ca. Fr. 4606.

vwurde gefunden und auf dem
städtischen Fundbureau abgegeben.

?in junger Mann erhob unter betrü-
gerflchen Angaben eine Handharmonika
im-Werte von Fr. 656 und versetzte
he sofort um Fr. 46. Auf Anzeige des
Eeichadlgten konnte der Täter ver-haftet werden. - Am 24. Januar
kam ein Landarbeiter nach Bern. Nach

ausgiebigen Pintenkehre luden ihn
Zwei Männer und eine Frau zum Spa-
AMngehen ein. In der Schütte pumpte
IlÄ. àe Mann um 2 Franken an
and als der Landarbeiter die Geld-
rasche zog entriß er sie ihm und rannte

âàng, den Räuber und
leuie Begleiterin noch in der Nacht zu
ermeren. Den Betrag von Fr. 46 hatte
^ ' d die Geldtasche hatte er aber
weggeworfen.

kleine öerner Dmseliau
großen Weltpolitik, die in Form

àlletms ihre Schatten auch auf uns
-ln -r

Lcht's nicht ganz programmatisch zu.
mußte Herr Boncour Herrn

-K»'
und in Deutschland Herr von Schlei-

öerrn Hitler weichen. Japan bleibt fest,

was auf Deutsch heißt, daß es den Stiere-
gring aufsetzt und sich übet den gesamten
Völkerbund hinwegsetzt. In Irland bekam bei
den Wahlen de Valera die Mehrheit, was
der „Los von England"-Bewegung wieder einen
mächtigen Impuls gibt, und was in Süd-
amerika los ist, das verhüllen die Zeitungen
mit den widersprechendsten Depeschen. Also kurz
und gut, genau genommen herrscht überall das
wildeste Chaos, das höchstens den Filmopera-
teuren die erhoffte Prosperity bringt. Na,
aber das ist ja schließlich auch eine Art „Er-
füllung".

Bei uns z'Bärn herrscht allerdings muster-
hafte Ruhe und Ordnung, ein Umstand, der
vielleicht nicht nur der „starken Regierung",
sondern «in wenig auch dem „Nume nid
gschprängt" zu verdanken ist. Wir haben übri-
gens auch schon einen derartigen Grad von
Vollkommenheit erreicht, daß es bei uns außer
dem Weltwirtschaftskrisenproblem gar keine
anderen Probleme mehr zu lösen gibt. Und
da wir zur Lösung des letzteren nicht einmal
so viel beitragen können wie die Bieter, deren
Stadtpräsident nun auch schon Fünfjahrspläne
predigt, so läßt uns auch dieses Problem
kalt. Kommt Zeit, kommt Rat. 'o, -

Die Hauptsache ist heute ja doch eine gute
Reklame, und für die haben wir ja doch unseren
famosen Stadtanzeiger. Dort sucht dermalen
ein junger Offizier eine „hübsche" Partnerin
zum Offiziersball und ein Fräulein einen „se-
riösen" Partner für den Mademikerball. Beide
verlangen Offerten mit Bild, charakteristisch
ist aber doch dabei, daß der Partner „seriös",
die Partnerin aber bloß „hübsch" zu sein
braucht. Auch eine „Wohnung von 9 Zim-
mern" im „vorderen Emmental" ist im Stadt-
anzeiger ausgeschrieben, was unbedingt noch

zu einem umfangreichen Briefwechsel führen
dürfte, da diese Ortsbezeichnung denn doch
etwas zu großzügig ist und fich verschiedene
Menschen unter dem „vorderen Emmental"
jedenfalls ganz verschiedene Gegenden vorstellen
dürften. In einer Sportzeitschrist aber werden
„Skihandschuhe aus Hundefell mit Katzenfutter"
offeriert. Und dies ist — ganz abgesehen von
der bizarren Zusammenstellung — auch eine

ganz labile Geschichte. Ich zum Beispiel füttere
meinen kleinen Kater hauptsächlich mit roher
Lunge und mit allem, was ansonsten von
einem Junggesellentisch abfällt. Andere Men-
sehen haben ihre Katzen ganz an Milch und
Milchprodukte gewöhnt. Sträunende Katzen
dürften sich hauptsächlich von Mäusen und
anderem Ungeziefer ernähren, sosern sie nicht
hie und da einen allzu sorglosen Vogel er-
wischen. Und seit neuerer Zeit gibt es auch
„Katzenkuchen" in Form der bekannten Hunde-
kuchen. Ich möchte nun zwar bezweifeln, daß
alle diese Katzenfuttermittel vereint mit Hunde-
feilen gerade besonders warme Skihandschuhe
abgeben. Für empfindsame Damen dürften
sie aber gar nicht zu empfehlen sein, wenn
unter Katzenfutter „lebende Mäuse" verstanden
sein sollten.

Wenn wir aber z'Bärn auch politisch so

ziemlich apathisch sind, für die Kunst haben
wir unbedingt noch sehr viel übrig. Das
zeigte sich auch, als am letzten Sonntag die

Solothurner Konkordià im Verein mit der
Berner Metallharmonie im Kornhauskeller ein

Doppelkonzert gab. Der „Kübel" war ausver-
kauft, und die Stimmung, besonders des

schöneren Geschlechtes im Publikum, erreichte
oft sogar direkt Siedehitze. Die beiden Diri-
genten, der Solothurner Löhrer und der Berner
Lertz, wurden mit Blumen geehrt, und der
Applaus war oft gar nicht mehr zum Still-
stand zu bringen. Die Solothurner spielten
sich hauptsächlich mit Walzern und Märschen,
die Berner mit Wagner und Verdi in die
Herzen der üppigschlqnken ZuHörerinnen hin-
ein. Und die Schönen schlugen ihre Patsch-
Händchen oft so energisch aneinander, daß mir
als altem Skeptiker sogar der Verdacht auf-
stieg, ob da nicht auch die kleidsamen Uniformen
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der Musiker und das was in den Uniformen
drin steckte mitbestimmend mären. Aber das
ist natürlich nur dur Neid der besitzlosen Klasse,
denn ich bin schon lange, lange in keiner Uni-
form mehr gesteckt. Und für mich ist das
leider schon „Tempi pussäti".

Auch der Natur- und Tierparkverein brachte
wieder einmal-Jeinen seiner beliebten Tierfilme.
Darunter war eine reizende Aufnahme des
Lebens und Treibens der letzten Pelikane Euro-
pas in ihrem Schilfrohrheim an der Donau-
Mündung. Und .in dieser Schilfrohridylle be-

hütete und beschirmte eine ältere Pelikantante
die Jugend der ganzen Kolonie, während der
Zeit, wo die Papas und Mamas auf der
Nahrungssuche waren. Es war die reinste Klein-
kinderschule. Und ich fragte mich ganz un-
willkürlich: „Haben nun die Pelikane diese

soziale Institution uns abgelauscht oder lernten
sie am Ende wir Menschen von den Pelikanen?"

C h r i st i a n L'ü e g g u e t.

verhüllten Blättern.
(Korr.) Ein rabiater Bürger mutz jener

Berchtold von Pferez gewesen sein, der anno
1426 in Thun lebte. Er redete, „er wolle
denen von Thun eine Letzi laufen, daß Kindes-
kind daran gedenken und wenn er aufs Rad
gesetzt werden sollte." Als die Ratsherren diese
vermessenen Worte vernahmen, ließen sie den
losen Mann in den Turm werfen. Durch Für-
bitte des Probstes Hemmann von Lobsigen in
Ansoltingen erlangte er jedoch bald wieder die
Freiheit. — Die unbedachte Rede erinnert an
eine Eintragung in den Seckelmeisterrechnungen
von 1S27. Da wurde in Bern ein Mann ge-
büßt um 4 Pfund und 15 Schillinge, weil er

„mynen Herren wollt uff die Nasen tun".
In der Stadtrechnung von 1525 steht fol-

gender Ausgabeposten: Dem, so minen Herrn
die Visierung der Eidgenossenschaft geschenkt
hat, 6 Pfund. Wo ist wohl diese alte Schwei-
zerkarte hingekommen?

Aber noch viel kostbarer war eine Pendille,
die am 27. Dezember 1732 in der Ratsstube
in Bern ausgestellt worden ist. Laut der Seckel-
amtsrechuung erhielt der Ebenist Funk für das
Prunkstück 333 Pfund 6 Schilling 8 Deniers.

Das Breihiüs. «

Herr Hitler kam in Deutschland nun
Doch glücklich an die Spitze,
Trotz oder vielleicht g'rade dank
Der vielen schlechten Witze.
Sein Name schon wirkt als Programm
Und überwindet alles,
Doch ausgenommen ist davon
Das Wichtigste — der Dalles.

Die Welt spricht jetzt darüber viel
Vielleicht noch ein, zwei Wochen.
Und dann gewöhnt man sich daran,
Dann ist der Bann gebrochen.
Vorausgesetzt, daß bis dorthin
Herr Hitler noch nicht. stürzte,
Ein. Fäll,, der dann Hinwiederum
Dê- Zeitüngsspalten würzte.

In Deutschland selbst ist man verblüfft
Ob Hitlers Unternehmen,
Man muß sich nun, so gut es geht,
Der Sache anbequemen.
Der Stahlhelm und die Nazis sind

In Wonne schon vereinigt,
Bei Sozis und bei Kozis ist
Das Ding noch nicht bereinigt.

In Rom ist man darob erfreut,
Paris ist ungehalten,
Senator Borah gratuliert
Herrn Hindenburg, dem alte»-
In Belgrad, Prag betrachtet man's
Sehr kritisch durch die -Lupe,
In München aber sagt man kalt:
„Uns ist das ziemlich - schnuppe."

Hott«.
Ver-mtwortlicke peâàion: Dr. Nsns krscker, ivwristrssse 3, lei. 33.142; iules vaerâer, leeuenxâsse 9, lei. 23.379.


	Berner Wochenchronik

